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men Arbeit überlaſſen werden könnte. Aber dieſes
Vertrauen iſt gerade im Laufe der Zeit nicht größer ge

worden, weil das Einzelintereſſe bei der Unſicherheit der
NMehrheitsbildungen und auch aus anderen Gründen eine

beherrſchende Rolle geſpielt hat. Nur aus dieſem Miß-
iſt es erklärlich, wenn in letzter Stunde von einerRatten geſprochen wird, was ganz natürlich auf

4 anderen Seite keine freundlichen Du erweckt hat.
Oder wenn bei der Beſprechung der künftigen Außenpolitik

e Feſtlegung eines el ffes gehandelt
auf dem Gebiete enpolitik,

it noch Geltung haben darf, niemals
en getroffen werden ſollen, und ob

1ß der ver rtliche Träger dieſer

Bei einer Regierungs

erinnert, keine Berechtigung beſitzen ſollte.
verlangt werden, daß man ſich nicht der Notwendigkeit der
Erkenntnis entzieht, daß eine Aenderung in der Steuer
führung votragig
waſſer der Untiefen herauskommen müſſen. Und daß zum
anderen dieſe Erkenntnis dazu führt, ſich in der neuen Ge
meinſchaft nicht vom erſten Augenblick an das Wirken zu er-
ſchweren ja noch bevor dieſe Arbeit recht eigentlich begonnen
hat. Keine Regierung, die von der Willfür des Parla
mentarismus abhängig iſt, hat ungetrübte Freude an der
Erledigung ihrer Geſchäfte. Weil neidvoll die Oppoſition
auf den Augenhlick wartet, in dem ſie geſtürzt werden kann.
Und die neue Regierung wird ſich darüber klar ſein müſſen,
daß ſie einen ganz beſonders ſchweren Stand haben muß.
Das fließt aus früheren Bindungen, und man wird bereit.
ſein, alles, was ſie auch anfaſſen mag, als Auswirkung der
Reaktion zu brandmarken. Um ſo mehr muß ſie darauf
bedacht ſein, ſich ſelber von inneren Hemmungen freizu-
halten, an die Stelle des von der Demokratie geforderten
Mißtrauens als erſte Tugend gerade das gegenſeitige Ver
trauen zu betätigen. Denn ſie hat die ſchickſolsbeſtimmte
Aufgabe, dem zerrütteten deutſchen Staat wieder zur Ord-
nung und zum Gedeihen zu verhelfen. O.

Wertgrns. Ausſprache mit Dr. Marr
Berlin, 27. Jannar. Ueßer die Beſprechungen des Reichs

kanzler Dr. Marx mit dem Grafen Weſtarv verlanten noch
folgende Einzelheiten: Von Regiernnasſeite wurde erklärt, daß
die Reichsregierung der Veröffentlichung der
Richtlinien fernſtehe, und daß die Veröffen“lichung von
der Regierung naheſtehender Seite nicht erfolgt ſei. Die weiteren
Verhandlungen des Reichskanzlers mit dem Grafen Weſtarp be
zogen ſich auf die Perſonenfrage bei der Neubeſetzung der
Miniſterien.

An den Verhandlungen des Kanzlers mit dem Reichsarbeits
miniſter Brauns, die der Formulierung verſchiedener Wirtſchafts
fragen in den Richtlinien der neuen Regierung galten, beteiligte
ſich auch Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius.

in den Wirtſchaftsfragen
Berlin, 27. Januar. Um die Mittagsſtunde fand im Reichs

tag eine Beſprechung zwiſchen den deutſchnationalen Abgeord
neten LejeunsJung,
Dr. Rademacher, dem Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius, dem
Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns und den Zentrumsabgeord-
neten Dr. Stegerwald und Brüning über die Wirtſchafts

37 ſtatt. Wie die Telegraphen-Umon erfährt, wurde da
i allgemeine Uebereinſtimmung erzielt.

Vor neuen Verhandlungen
Von unſerer Berliner Schriftleitung,)

BVerlin, 27. Januar. Die heute morgen um 10 Uhr vorgeſehene
Sitzung des geſchäftsführenden Reichskanzlers mit der deutſch
nationalen iſt auf einen unbeſtimmten Termin ver
ſchoben worden. Reichskanzler führt gegenwärtig eine Unter
haltung mit den Demokraten, die noch immer nicht recht mit der
Sprache herausrücken, ob ſie ſich an der Regierung beteiligen wollen
oder nicht. Man nimmt in parlamentariſchen Kreiſen an, daß die
Demokraten ihre ablehnende Stellung weiter behalten werden und
zwar deshalb, weil ihren perſönlichen Wünſchen bei der Bildun
des Kabinetts nicht Rechnung getragen wird. Sie werden mi
einer klaren Antwort ſolange zurückhalten als möglich, um da
durch Gelegenheit zu neuen Quertreibereien zu ſchaffen. Man hat
etwa den Eindruck, als ob gerade heute dieſe Verzögerung dem
Reichskanzler nicht gang unerwünſcht kommt, weil er hofft, daß
die bevorſtehende Ausſprache mit den Deutſchnationalen eher zu
einer Einigung führt, wenn der erſte Eindruck der indiskreten Ver
öffentlichung ſich ſchon etwas verwiſcht hat.

Dr. Marx dürfte im übrigen darüber unterrichtet
die Deutſchnationalen die Lage nunmehr beurteilen un
Forderungen 3 ſtellen. Wenn auch dieſe Forderungen nicht
formulierter Natur ſind, ſo beziehen ſie ſich doch, wie wir wiſſen,
ſowohl auf den Text der Richtlinien und der der Oeffentlich-
keit nicht übergegebenen Ergänzungsprotokolle als auch auf diePerſonalgarantien bei der c des Kabinetts. Wäh
rend man im Zentrum jede Neuaufnahme der genüber die Richtlinien von vornherein zurückweiſt, ſcheint man da
gern immerhin ſchon bereit zu ſein, mit den Perſonalfragen

Entgegenkommen zu zeigen. ider Veröffentlichung der Richtlinien gegenüber eine durchaus
ruhige und abwartende Stellung ein. Sie ſtellt feſt, daß es ſich
nicht um eine Veröffentlichung von autoriſierter Seite handelt,
und daß das Dementi auf dieſen angeblichen Wortlaut ſich be
ieht. Ueber die innere Stimmung in der deutſchnationalen
raktion geben die Rechtsblätter keine Angaben. Es iſt auch in

der deutſchnationalen Fraktion noch zu keinerlei Abſtimmung ge
kommen, doch ſcheint der Widerſtand gegen gewiſſe Formulie-
rungen dieſes Rahmenprogramms ſich heute eher verſtärkt als
abgeſchwächt zu haben.

Paris findet ſich mit einer Teilnahme der
Deutſchnationalen ab

Paris, 26. Januar. In Paris gibt man ſich keinem Zweifel
darüber hin, daß die zwiſchen Reichskanzler Dr. Marx und den
Deutſchnationalen ſchwebenden Verhandlungen zu einem Ueberein
kommen führen werden. Man hat ſich mit der Tatſache einer
Rechtsregierung in Deutſchland abgefunden und verſucht, ihr
allenthalben die guten Seiten abzugewinnen. Der nationaliſtiſche
„Jntranſ ſchreibt heute abend, Frankreich verlange nichts
weiter, als glauben zu können, daß die Bildung des Rechts
kabinetts nur von innerpolitiſchen Erwägungen diktiert ſei und
auch weiterhin Locarno, Thoiry und Genf ſich aller Gunſt der
Wilhelmſtraße erfreuen werde. Man könne nur wünſchen, daß der
Glaube Dr. Streſemanns, die Deutſchnationalen hätten ſich zum
Evangelium von Locarno bekehrt, den Sieg davontrage.

Auch England gib ſich zufrieden
London, 26. Januar. Der „Mancheſter Guardian“ beſchäftigt

ſich heute an leitender Stelle mit der Unruhe, die der vorausſicht

Tſchang, erklärt in einem Jnterview, daß

eworden iſt, weil wir aus dem Fahr

liche Außenvolitik

allem, daß Dr
eine Garantie dafür biete, daß die Politik von Locarno weiter ver

auswärtigen Angelegenheiten nunmehr eine nationale

mbach, Leopold, von Goldacker und

ie deutſchnationale Preſſe nimmt

Engliſche Selbſtbeherrſchung
Chineſiſche Einheitsfront gegen

England
Januar. Der Sohn Tſchangtſolins, General

ein gewaltſames
Vorgehen der Engländer in China eine Vereinigung aller chineſi
ſchen Parteien gegen die Ausländer zur Folge haben würde. Jeder
Chineſe würde dem Bürgerkrieg den Rücken kehren und zur Ver
teidigung des Landes gegen engliſche Anmaßung herbeieilen. Groß
britannien ſcheine ſich einzubilden, China, das es an der Kehle
halte, am eigenen Handel hindern zu können. China müſſe die
Souveränität der Nation wahren, indem es den Bürgerkrieg ein
ſtelle und die Parteien zur Verteidigung des Landes aufrufe.

„Jm ſammenhang mit dieſen Erklärungen des Sohnes
Tſchangtſolins gewinnen die Abſchiedsworte des Generals
Chetwode an die nach China abgehenden Truppen beſondere Be
deutung. Der General ſagte u. a., daß das Bataillon einem
neuen Abenteuer entgegengehe. Jn China gebe es keinen Kriegs-
zuſtand. Die Soldaten begeben ſich dorthin nur zum Schutze
britiſchen Lebens und Eigentums.
werde vielleicht der ſchwierigſte Teil ihrer Aufgaben ſein. der
General, vertrau darauf, daß ſie in allen Lagen vor allem Selbſt
beherrſchung üben.

Londoner Kabinettsrat über China

London, 26. Januar. Die heutige Kabinettsſitzung be
ſchäftigte ſich mit den militäriſchen Maßnahmen in China. Wie
verlautet, iſt der britiſche Beguftragte in Hanau O. Malley
beauftragt worden, dem Agntaneſer Außenminiſter Chen end-
gültige Verhandlungsvorſchläge auf der Grundlage

des Chinamemorandums zu unterbreiten.

Weitere Truphenverſtärkungen
für Schanghai

London, 26. Januar. Die 24. japanische Zerſtörerflottille, die

London, 26.

aus vier Zerſtörern beſteht, iſt in Schanghai eingetroffen. Für 4000
Mann amerikaniſche Truppen werden gegenwärtig Unterkunfts-

möglichkeiten geſucht. Den letzten Berichten aus Hankau zufolge
iſt die Lage ſeit Wiedereröffnung der britiſchen Banken ruhig. Die
Berichte aus der Provinz Chekiang beſagen, daß Plünderungen in
der ganzen Provinz an der Tagesordnung ſind und daß das
geſamte Miſſionseigentum zerſtört wurde. 200 Mitglieder der
anamitiſchen Polizei ſind von Saigon kommend zur Verſtärkung
der Streitkräfte in der franzöſiſchen Konzeſſion eingetroffen, jedoch
ſind öſiſche Soldaten oder Matroſen nicht gelandet worden.
Die chineſiſchen Behörden teilen, wie aus Futſchau berichtet wird,mit, daß 200 Perſonen verhaftet wurden, von denen z wegen

Plünderung ausländiſchen Eigentums hingerichtet Vier
ünftel der in Futſchau wohnenden ausländiſchen Frauen und
änner haben die Stadt bereits geräumt.

Vorläufig keine Aktion Auſtraliens
gegen China

London, 27. Januar. Das auſtraliſche Kabinett ent
ſchied in einer Beſprechung über die Lage in China, vorläufig
nichts zu unternehmen. Der ſtellvertretende Premier-
miniſter Page erklärte, die Regierung ſei weder aufgefordert
worden, Truppen oder Kriegsſchiffe nach Ching zu entſenden, noch
habe ſie der britiſchen Regierung in China ein derartiges Angebot
unterbreitet. Sollte ſich die Lage in China verſchlechtern, ſo würde
die Regierung nach der Rückkehr des Premierminiſters Pruce er-
neut Stellung nehmen.

Keine engliſch japaniſche Einheitsfront in Thina
London, 26. Januar. Wie aus Tokio gemeldet wird, haben hohe

japaniſche Beamte die Berichte, nach denen GroßBrikannien, Japan
und die Vereinigten Staaten in ihren militäriſchen Operationen
gegen die Hankauer Regierung zuſammenarbeiten, als reine Phan
taſien erklärt. Die japaniſchen Behörden verſichern, daß Japan
es ablehne, ſich mit Groß-Britannien an irgend
einer Machtdemonſtration zu beteiligen, weil
Japan der Auffaffung ſei, daß eine ſolche Demonſtration vorzeitig
ei und geeignet ſein dürfte, eine, ernſte Wirkung auf die Jntereſſen
und den künftigen Einfluß all der Mächte auszuüben, die an einer
ſolchen Demonſtration teilnähmen.

S “MSS Sliche Wiedereintritt der Deutſchnationalen in die Regierung in
Paris verurſacht hat. Das Blatt ſchreibt, daß es höchſt be
dauerlich wäre, wenn die Erregung der Preſſe auf die amt-

Frankreichs übergreifen würde. Außerdem
ſcheinen gewiſſe Dinge in Paris überſehen worden zu ſein, vor

Streſemann im Auswärtigen Amt ſei und

folgt würde. Die Teilnahme des Zentrums an der neuen Re
gierungskoalition ſchließe aus, daß die Gefahr eines Angriffs auf
die. Verfaſſung beſtehe. Außerdem ſtehe zum erſten Male in
Deutſchland das Kabinett auf dem Boden einer feſten par-

iagamentariſchen Mehrheit, der ebenſo eine feſte und ge
Es ſei wahrſcheinlich, da die

ne
gelegenheit würden, wodurch es dem Reichstage freiſtehe, ſich
auf Konflikte der inneren Politik zu konzentrieren. Tr. Streſe
mann werde in der Lage ſein, die deutſche Außenpolitik in ſicheren
Bahnen fortzuführen.

Dieſe Ausführungen des Mancheſter Guardian“ ſind deshalb
außerordentlich bemerkenswert, weil das Blatt noch vor wenigen

ſchloſſene Oppoſition gegenüberſtehe.

Tagen den auch in der übrigen britiſchen Preſſe aufgetauchten Be
fürchtungen wegen eines Kurswechſels in Deutſchland Raum ge
geben hatte.

Der rheiniſche Karnevad und die Franzoſen
Andernach, 26. Januar. Von den Franzoſen wird in der Stadt

Andernach beim Höhepunkt des Faſchings eine eifrige Kontroll
tätigkeit ausgeübt. Als eine Karnevalsgeſellſchaft in Uniform
Andernacher Stadtſoldaten und mit Holzgewehren

eine humoriſtiſche e abhielt, erſchienen franzöſiſche
Gendarmen, um die Ungefährlichkeit dieſer Truppen nachzu-
prüfen. Ein Einwohner, der als Ulan verkleidet zum Masken
ball gehen wollte, wurde verhaftet.

Selbſtmord eines Separatiſterführers
Paris, 27. Januar. Der durch ſeine Beteiligung an der

Separatiſtenbewegung auch in Deutſchland bekannte franzöſiſche
Journaliſt Hocq,uel wurde zuſammen mit ſeinem Freund in
einem Straßburger Hotel tot aufgefunden. Der Tod der beiden
wird auf den Genuß von Betäubungsmitteln zurü. geführt.
Hocquel war ein intimer Freund Dortens und unter-
ſrützte die Separatiſtenbewegung. Er nahm auch an dem be-
waffneten franzöſiſchen Ueberfall auf einen Geldtransport der
Reichsbankfiligle Wiesbaden teil und wurde von dem franzöſiſchen
Kriegsgericht aus dem beſetzten Gebiet ausgewieſen.

Falſche Gerüchte!
Von gewiſſer Seite iſt die Nachricht verbreitet worden, die

Deutſchnationale Volkspartei habe im preußiſchen Landtag einen
ein, wie r Aufhebung der Verordnung des preu

welche ohlfahrtsminiſters vom 11. November
1926 betr. Lockerung der Wohnungszwangs-
wirtſchaft eingebracht. Demgegenüber muß feſtgeſtellt
werden, daß es ſich um eine grobe Jrreführung handelt.
Die Deutſchnationale Volkspartei hat beantragt: „Un ter Auf
rechter haltung der Verordnung wolle geprüft
werden, ob und in welcher Weiſe eine Ergänzung der Verordnung
dahin erfolgen kann, daß gegen Mietswucher rückſichtslos vorge
gangen wird, und um Härten zu mildern, eine angemeſſene Räu
mungsfriſt gewährt werden kann. Der Antrag bewegt ſich in
der gleichen ich ung wie die Anträge, die von der Wirt
ſchaftspartei in der Berliner Stadtverordnetenverſamm
lung und von der Deutſchen Volkspartei im preußiſchen Landtage
geſtellt worden ſind.

hindenburg bei Braun zu Gaſt
Berlin, 26. Januar. Der preußiſche Miniſterpräſident Braun

hatte heute abend zu einem Abendeſſen eingeladen, zu dem Reichs
präſident von Hindenburg erſchienen war. Außerdem nahmen
an dem Eſſen mit ihren Damen teil Reichskanzler Marx, Reichs
außenminiſter Dr. Streſemann, Nuntius Pacelli, die
rer hiſchen Staatsminiſter und Staatsſekretäre, Reichstagspräſident
Loebe, Landtagspräſident Bartel, Staatsratspräſident Ade-
nauer, Staatsſekretär Meißner, Staatsſekretär der Reichs-
kanzlei Dr. Pünder, der Oberpräſident der Provinz Branden-
burg Meier und Oberbürgermeiſter Böß.

Der Zuſammenſchluß der Poſtbeamtenorganiſationen
Berlin, 26. Januar. Die heutigen Verhandlungen über den

Zuſammenſchluß der beiden Poſtbeamtenorganiſationen führten zu
einer vollen Einigung. Der neue Spitzenhund wird den
Namen Deutſcher Poſtverband'“, tragen.

Demokratiſche Lügen
Halle, 27. Januar. An die demokratiſche Landtagsfraktion in

Bexkin iſt folgende Depeſche abgeſandt worden:
Nach „Halleſcher Zeitung“ vom 27. Januar 1027 ſoll der Herr

Abgeordnete Merten, Mitglied Jhrer Partei, erklärt haben, der
Vorſitzende des Haus und Grundbeſitzervereins in Halle habe einen
Laden gekündigt und dafür ſtatt dreitauſend neuntauſend Mark
Miete gefordert. Wenn dieſe Erklärung ſo gefallen iſt, iſt ſie ein

nicht mehr zu überbietender Schwindel und erwarte ich um-
gehende Richtigſtellung.

Franz Thier,
Vorſitzender des Haus und Grundbeſitzervereins.

Eine neue Entſcheidung Calonders
für den deutſchen Volksbund

Berlin, 27. Januar. Wie die Morgenblätter aus Kattowitz
melden, hat der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion auf die
Beſchwerde des Deutſchen Volksbundes wegen Nichteröffnung der
deutſchen Minderheitsſchule in BobrowenskiPiekar-Rudne eine
Stellungnahme verkündet, nach der die Minderheitsſchule unver
züglich zu eröffnen iſt. Es ſind in den Gemeinden Bobrowenski-
Piekar-Rudne neue Anmeldungstermine von angemeſſener Dauer
durch öffentliche Bekanntmachung in beiden Sprachen anzuſetzen.
Dieſe Anmeldungstermine ſind der Gemiſchten Kommiſſion be
kannt zu geben. Diejenigen Kinder, die für die Minderheitsſchule
nicht angemeldet werden, ſind von amtswegen in die Schule zu
überführen.

Die deutſche Theſe im Haag
Amſterdam, 26. Januar. Die öffentlichen Verhandlungen des

Auslegungs- Ausſchuſſes des Haager Schiedsgerichtshofes ſind
heute zu En Der Ausſchuß hat ſeine Sitzungen bis
ur Verkündung des Urteils, die wahrſcheinlich erſt in der nächſtenSo erfolgen wird, u T der heutigen letzten Sitzung

iſt eine günſtige Wendung für Deutſchland eingetreien, nachdem
das Auftreten des deutſchen Profeſſors Kauffmann bereits in den
letzen Tagen bewieſen hat, daß Deutſ-hland in Kauffmann einen

Sachwalter ſeiner Intereſſen im Haag hat. In der heutigen
itzung mußte nicht nur der zweite, ſondern ſpäter auch der erſte

Vertreter oer Reparationskommiſſion anerkennen, daß ihre Aus
runegg auf falſchen Vorausſetzungen beruht haben. In einem
ehr weſentlichen Punkte, und zwar in der Anrechnung der
Effekten der ehemaligen deutſchen Beſitzer auf die Dawes Jahres
zahlungen, konnte der deutſche Vertreter es lebhaft begrüßen, daß
die Vertreter der Reparationskommiſſion ſich t ugunſtenDeutſchlands berichtigt haben. Die deutſche Theſe t dent an
Feld gewonnen.

Ein deutſcher Proteſt im polniſchen
Sejim

Warſchau, 26. Januar. Bei der heutigen Budgetdebatte im
polniſchen Sejm gab der Vertreter der deutſchen Fraktion, Abg.
Fiſch, die Erklärung ab, daß auch ſeine Fraktion gegen das Budget
ſtimmen werde, da die Verfolgungen, denen die deutſche Bevölkerung
in Oberſchleſien ausgeſetzt iſt, alles menſchlich Ertragbare überſteige.

Deutſchnationale Polkspartei, Volksverein Halle Saalkreis
Handwerker und Mittelſtandsgruppe. Auf die heute, Don

nerstag, abend 8 Uhr im „St. Nikolaus“ ſtattfindende Verſamm-
lung wird nochmals hingewieſen 5 eller Ohm wird ſprechen
über „Alte und neue Parteien“. Gäſte können eingeführt werden.Riemberg. Sonnabend, den 29. Januar, abends 9 Uhr im
Gaſthof Leubner Verſammlung Reichsta Zabgerdneter Hemeterwird über „Die politiſche und wirtſchaftiiche ge“ ſprechen. Es

wird erwartet, daß ſich die Deutſchnationalen Niembergs und der
umliegenden Ortſchaften in großer Zahl einfinden werden.
Nationalgeſinnte Nachbarparteien und Bünde ſind hierdurch herz
lichſt eingeladen.

Beamtengruppe. Am Mittwoch, dem 2. Februar, abends
8 Uhr ſpricht im roten Saal des m m der Land
tagsabgeordnete Eiſenbahnſekretär Ebershach über „Deutſch
nationale Beamtenpolitik und die kommende Beſoldungsreform“.Wir bitten die deutſchnationalen Vertrauensmänner, et zu
dieſem Abend alle nationalen Beamten einzuladen. ung die

deutſchnationalen Parteifreunde anderer Berufe ſind herglich
willkommen.

m Saalkreis finden weitere Verſammlungen ſtatt:;
m Dienstag, dem 1. Februar, abends 8 Uhr im

gepa Creutzmann zu Döblitz, am Donnerstag, dem
8. Februar, abends 8 Uhr im Gaſthof Seibicke z Lieskau,
am Sonnabend, dem 5. Februar, abends 8 Uhr im
Gaſthof zu Schwergz, am Dienstag, dem 8. Februar,
abends 8 Uhr im Gaſt Gehre zu Hohenthurm.

Jn allen dieſen Verſammlungen werden ſprechen:
abgeordneter Rektor Herrmann und Geſchäftsführer Poche über
„Die politiſche und wirtſchaftliche Lage. Die genannten Ort-
ſchaften und die benachbarten Dörfer werden gebken, ſchon heute
auf dieſe Verſammlungen aufmerkſam zu machen.

An alle Mitgliederl
Es wird nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß alle Mit

lieder, die ihren Beitrag auf einmal entrichten wollen, jetztelegenheit haben, in der Parteigeſchäftsſtele, Alte Promenade 10,

die Beiträge abzuführen. Sie werden dann von den Hezirks
damen nicht jedes Vierteljahr aufgeſucht werden. Wir bitten, von
dieſer reren reichlich Gebrau zu machen und bitten alle
diejenigen, die dazu in der Lage ſind, den Beitrag in der Ge
ſchäftsſtelle ſofort abzuführen.
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Handelsteil der Halleschen Zeitun
Die Amſatzſteuererklärung für 1926

Von Dr. von Hoffer, Berlin.
Wie alljährlich, ſo iſt auch in dieſem Jahre für das ver
ene Jahr eine Umſatzſteuererklärung abzugeben.

Zeitpunkt der Abgabe normalerweiſe bis
81. Januar ſteht aber nicht feſt. Gemäß g 28 der Aus
führungsbeſtimmungen vom 25. Juni 1926 hat vor Be-
inn der allgemeinen Friſt für die abe der er ſeitens

Finanzämter eine öffentliche Aufforderung zu erfolgen, die
zwar noch nicht m iſt, aber bevorſteht. Trotzdem empfiehlt
es ſich, ſchon jetzt die notwendigen Angaben für die Steuer
erklärung r da außer der Umſatzſteuererklärung

auch die demnächſtſein wird. (Mit der Abgabe der Vermögensſteuer-
erklärung iſt vor April ſchon deswegen nicht zu rechnen, weil die
Steuerkurswerte erft im März herauskommen werden.)

Vorweg ſei bemerkt, daß eine verſpätete Abgabe der Umſatz
ſteuererklärung die r eines Zuſchlagesbis zu 10 Prozent der endgültig feſtgeſetzten Steuer nach
ziehen 170 Reichsabgabenordnung), die Abgabe übrigens dur
Geldſtrafen erzwungen werden kann 202 RAO.). Eine Ver-
längerung der feſtgeſetzten Erklärungsfriſt kann auf Antrag ein-
treten, wird aber nur in beſonderen Ausnahmefällen bewilligt.
Wenn der Steuerpflichtige auch bezüglich der Einkommen-
(Körperſchafts)ſteuer eine J erlängerung beantragthatte und dieſe bewilligt worden iſt, ſo beruht dennoch dieſe Be

willigung die Umſatzſteuererklärungsfriſt nicht! (F 16 Ausf.Beſt.). Die un eeetetten dient in der Hauptſache nur
Kontrollzwecken, die Steuer wird meiſtens ſchon durch die laufen
den monatlichen bzw. vierteljährlichen en getilgt
ſein. Zur abe der Steuererklärung ſind diesmal verpfli
iet (ſofern nicht im letzten Augenblick noch Ausnahmebſtimmungen
erlaſſen werden): alle b u er Gewerbetrei-
benden, deren Steuerabſchnitt in der Zeit vom 1. Juli 1926
bis einſchließlich 81. Dezember 1926 geendet hat. Alle ſonſtigen

rfis en, deren Steuerabſchnitt das Kalenderjahr
iſt. r die Erklärung maßgebende Steuerabſchnittmmt ſich gemäß S 10 der Auef.veſt zum Umſatzſteuergeſetz

den für die Einkommensermittlung bei der Einkommenſteuer
n Vorſchriften, auf die verwieſen werden darf.
jemand von mehreren Fina tern zur Abgabe derSteuererklärung aufgefordert wird, e er ſie nur bei einem
abzugeben und die anderen Finanzämter nur davons zu ſetzen 12 Abſ. 4 Auf Veſe) Die Steuer-

muß unter allen Umſtänden alle Einnahmen
(den geſamten Ümſatz) angeben, ohne Rückſicht darauf ob ſie noch
weiterbeſtehen oder in der Zwiſchenzeit in Fortfall gekommen ſind.
Auch die aus irgendwelchen Gründen umſatzſteuerfreien Be
träge müſſen aufgeführt werden. Die Steuerer r muß ſo
mit die geſamten Um und außerdem die für umſahſteuerfrei

Betr halten. (Entſprechende Erläuterung der

rer ti).ie Tatſache, daß die Finanzämter es vielfach nicht beanſtandet ehe in bzw. kieije rlichen
Voranmeldungen nur der (nach Anſicht des Steuerpflichtigen)
umſatzſteuerpflichtige Umſatz e wurde, darf nicht zu
leichem Vorgehen bei der Steuererklärung verleiten, die

zurückgewieſen werden würde. Nicht aufzu
ntgelte, die im Laufe des Steuerabſchnittes ver

zurückgezahlt worden ſind. Da die
Umſatzſteuerſätze ſeit 1. Januar 1 mehrfach geändert worden
ſind ſie betrugen vom 1. Januar 1925 bis 30. September 1925
13 Prozent, vom 1. Oktober 1925 bis 31. Märg 1926 1 Prozent,
ſeit 1. April 1926 0,75 Prozent die Luxusſteuer ſeit 1. April
1026 ganz weggefallen iſt, müſſen die Umſätze in der Steuer
erklärung zeitlich getrennt werden. Es müſſen g ge
trennt aufgeführt werden: 1. die Umſätze für das erſte Viertel-
jahr 1926; 2. die Umſätze für die drei letzten Vierteljahre 1926,
alſo vom 1. April bis 81. Dezember. Bei dem Normalfall der
Verſteueru nach teinnahmen“ erfolgt die zeitliche Verteilung der ümſa e entſprechend dem Zeitpunkte, an dem ſie dem

Steuerpflichtigen tatſächlich zugefloſſen ſind. Bei der nur aus-
nahmsweiſe auf r ten Verſteuerung nach „Soll
einnahmen“ (die riffe können wohl als bekannt voraus-geſetzt werden) liegt die Fra anders: In letzterem Falle kommt

es den Eintritt der Steuerpflicht nicht auf den Zeitpunkt
der Vereinnahmung an, ſondern auf den Zeitpunkt, in dem die
Lieferung (Leiſtung) bewirkt wurde. (Steuermaßſtab
bleibt aber auch hier das tatſächlich vereinnahmte Entgelt.)

Der Stand der preußiſchen Staatsfinanzen. Nach einer amt-
lichen Ueberſicht betrugen die Geſamteinnahmen des preu-
ßiſchen Staates im Monat Dezember 1926 206,9 Mill. Rm. Hiervon
entfielen auf die Reichsſteuerüberweiſungen 51,8 Mill. Rm., auf
die Grundvermögensſteuer 22,6 Mill. Rm., auf die Hauszinsſteuer
46,4 Mill. Rm. und auf ſonſtige Einnahmen 86,1 Mill. Rm. Die
Ausgaben beliefen ſich im vergangenen Monat auf 228,1 Mill.Rm., ſo daß ſich ſit den Dezember ein Defizit von 16,2 Mill. Rm.

ergibt, um welche Summe ſich das Defizit für die abgelaufenen
34 Jahre des Etatsjahres auf 155,7 Mill. Rm. erhöht (Geſamtein
nahmen 1949,1 Mill. Rm., Geſamtausgaben 2 104,8 Mill. Rm.).
Der Stand der ſchwebenden Schulden (Schatzanweiſungen) belief
ſich Ende Dezember 1926 auf 81,1 Mill. Rm.

Bank des Berliner Kaſſen-Vereins. Der Verwaltungsrat der
Bank hat in ſeiner 1 beſchloſſen, der o. H. V. das abge
z Geſchäftsjahr die Verteilung einer Dividende von
8 28 (i. V. 7 F5 auf die Stammaktien vorzuſchlagen.

ler Bank in Kiel. Der A.R. beſchloß, der zum 19. Februar
1927 einzuberufenden o. H.V. die Verteilung einer Dividende von
8 (5) r für 1926 und die Erhöhung des Kapitals von 1 Mill.
auf 1,5 Mill. Rm. vorzuſchlagen.

RheiniſchWeſtfäliſche -CreditBank. Jn der Aufſichts
ratsſitzung der RheiniſchWeſtfäliſchen BodenCredit-Bank in Köln
wurde beſchloſſen, der am 29. März dieſes Jahres in Berlin ſtatt
findenden o. H. V. für das Geſchäftsjahr 1926 die Verteilung
einer Dividende von 8 Prozent (7 Prozent i. V.) in Vorſchlag
zu bringen. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, die reſtlichen 70 Proz.
der letzten Kapitalerhöhung (um 3 Mill. auf 6,006 Mill. Rm.)
zum 28. Februar dieſes Jahres einzufordern.

Leipziger Jmmobiliengeſellſchaft Bank für Grundbeſitz, A.G.,
Leipzig. Das abgelaufene Geſchäftsjahr hat einen befriedigen-
den Verlauf genommen. Man glaubt, daß mit einer Dividende
von 6 nt zu rechnen ſein wird.

mannſche Jmmo ien- Geſellſchaft A.G. in München.
Die ellſchaft, die eine Kapitalerhöhung auf 5,53 Mill. Rm.

onſt un
W wieder

du en beabſichtigt, legt nunm ihren Geſchäftsberichtfür hr 1996 a u m in ſchluß es wird
für 1926 aus einem Reingewinn von 748 Rm. (i. V. Verluſt
19 477 Rm.) eine Dividende von 6 Proz. auf die Stamm-
aktien und von 7 Proz. auf die Vorzugsaktien verteilt, während
100 716 Rm. vorgetragen werden ſollen teilt die e ft ini Bericht mit, daß ihre Tätigkeit hauptſächlich der Erledigung

ihrer zahlreichen Aufwertungsforderungen zugewen-
det war. Die Bautätigkeit erſtreckte ſich im abgelaufenen Jahre
in der ache wieder auf den Kleinwohnungsbau,
weil mit Rückſicht J engen wegen der Steuer-
freiheit neuerſtellter Wohnungen nur ſolche durch die der öffent-

2561 812 Rm. Sehr erheblich iſt die Steigerung der Debitoren,
die von 19544 Rm. i. V. auf 246 889 Rm. angewachſen ſind.
Unter den Paſſiven figurieren Kreditoren mit 52 659 Rm.
Die Verwaltung erwartet unter Berückſichtigung gewiſſer Voraus-
ſetzung eine Belebung des Grundſtückmarktes.

Kölniſche HagelVerſicherungsA.-G., Köln. Für das Geſchäfts
jahr 1926 wird, wie verlautet, eine Dividende von 10 Prozent
(i. V. 15 Prozent) verteilt werden.

Zulaſſung deutſcher Aktien in Newyork. Jn den nächſten
Tagen wird ein Geſetzentwurf den geſetzgebenden Körperſchaften
des Staates Newyork zugehen, der den Handel mit aus-
ländiſchen Aktien an der Newyorker Börſe auf breiteſtdt
Grundlage ermöglichen ſoll. Man hofft, mit dieſem Geſetz eine be
deutende Belebung des internationalen Börſenverkehrs herbeiführen
u können und nimmt an, daß nach der Neuregelung tritthunderi große Geſellſchaften Englands, Deutſch
lands, Frankreichs, Jtaliens, der Schweiz, Hol-
lands, Japans ihre Aktien zum Handel an der Newhyorker.
Börſe anmelden werden.

Für 65 Millionen Reichsmark neue Aufträge der Reichsbahn.
Wie verlautet, ſteht die Reichsbahn im Begriff, für 65 Millionen
Reichsmark Aufträge an die deutſche Eiſenbahnfahrzeuginduſtrie zu
vergeben. Davon entfallen auf Lokomotiven 28 Millionen Rm.,
ouf Perſonenwagen 25 Millionen Rm. und auf Güterwagen
12 Millionen Rm. Die Vergebung der Aufträge erfolgt auch zum
Zwecke der Erleichterung des deutſchen Arbeitsmarktes.

BahnbedarfsA.G., Darmſtadt. Aquila A.-G., Frankfurt M.
Die Fuſion der Bahnbedarfs-A.-G. in Darmſtadt mit der
Aquila A.G. für Handel- und Jnduſtrieunternehmungen, Frank-
furt a. M., wird bekanntlich zurzeit durchgeführt. Das Bar
angebot der Aquila von 35 Prozent für eine Bahnbedarfs-
Aktie iſt allerdings durch den in dieſen Tagen um rund 20 Proz.
erhöhten Börſenkurs überholt, und es dürfte alſo nur der zweite
Weg des Umtauſches in AquilaAktien gewählt werden. Die Bahn-
bedarfsKursſteigerung gründet ſich zum Teil auf den amtlichen
Kursſtand der AquilaAktien. Während dieſe für das am 31. März
bereits abgelaufene Geſchäftsjahr 1925,26, wie der D. H. D. er
fährt, noch dividendenlos bleibt, wird für 1926/27 die Dividenden
zahlung vorausſichtlich wieder aufgenommen werden. Die von Ver
waltungsſeite ſeinerzeit angekündigte Börſeneinführung der Aquila-
Aktien iſt im Augenblick noch nicht aktuell. Jm Hinblick auf das
Umtauſchverhältnis hält die Verwaltung die ſtarke Kurs-
erhöhung der Bahnbedarfs- Aktien von 30—62 Prozent für un
begründet.

Gebr. Sulzer A.-G., Ludwigshafen a. Rh. Der ruſſiſ
e Volkswirtſchaftsrat ſteht zurzeit in Verhandlungen mit
der Gebr. Sulzer A.J. in Ludwigshafen (A.-K. 8,6 Mill. Rm.)
über die Einri T einer Fabrik für den Bau von Schiffs
motoören in der Ukraine. Wie ruſſiſcherſeits verlautet, nehmen
die e einen günſtigen Verlauf. Von der Ge
währung einer Kongeſſion könne gegenwärtig noch nicht die Rede
ſein, da die Konzeſſionspolitik der Sowjetregierung einer durch
greifenden Reform unterzogen werde.

Die Auflegung der KruppAnleihe. Wie der D. H. D. erfährt,
wird die Jnlandstranche der 60 Mill. Rm.-Anleihe der Fried.
Krupp A.G. am 81. Januar und am 1. Februar zur Zeichnung
aufgelegt werden. Nach den Ankündigungen iſt mit einem Zeich-
nungspreis von etwa 9834 Prozent zu rechnen. Die Anleihe ſoll
in Kürze an der Berliner Börſe eingeführt werden.

Achtprozentige Anleihe der Klöcknerwerke A.-G., Berlin
Rauxel. An der Frankfurter Börſe wurde der Zulaſſungsantrag
von 40 Millionen Rm. Sprozentiger hypothekariſch einge-
tragener Teilſchuldverſchreibungen, Ausgabe 1926, geſtellt.

Deutſche ContinentalGasGeſellſchaft,
Deſſau

Wie die Halleſche Zeitung“ von unterrichteter Seite
erfährt, iſt der Vertrag zwiſchen der Deſſauer Gas und der
Leopoldgrube noch nicht abgeſchloſſen die Verhandlungen ſchweben
noch, werden jedoch in nächſter Zeit zum Abſchluß kommen. Die
außerordentliche Generalverſammlung ge
nehmigte die Kapitalserhöhung von 60 auf 75 Mill. M. 11 Mill.
Mark dienen zum Erwerb der Grube „Weſtfalen“ von Gieſches
Erben; die verbleibenden 4 Mill. M. werden den Aktionären zum
Kurſe von 125 Proz. im Verhältnis 10 1 angeboten. Neun in
den A.-R. wurden gewählt Gen.-Dir. Schulte (Gieſches Erben)
und Landrat v. Achenbach.

Jn der a. H.-V. machte der Generaldirektor der Geſellſchaft,
Oberbaurat Heck, bedeutſame Mitteilungen über das Projekt der
Ferngasverſorgung. Heck erklärte, daß der Erwerb der Zeche
„Weſtfalen“ der Gasverbilligung dienen ſoll. Was die Gasfern-
verſorgung anlange, ſo ſei auf die Jnitiative des ehemaligen
Generaldirektors der Geſellſchaft, Dr. von Oechelhäuſer, die
Gasfernverſorgung in Amerika ſtudiert, und eine Anlage im Elſaß
ſei bereits lange vor dem Kriege erbaut und betrieben worden. Die
Deſſauer Gasgeſellſchaft keine Gegnerin der Ferngasver-
ſorgung. Heute ſtehe die Frage ſo, daß auf weite Entfernung
das Ferngas nicht mit Großgaſereien konkurrieren könne. Da
gegen ſei in einem beſtimmten Aktionsradius, den man auf 150 bis
200 Kilometer ſchätzen könne, eine Ferngaslieferung von den
Kokereien ſehr erwägenswert. Die Entwicklung in Deutſchland
würde alſo dahin gehen, daß ſich außer den natürlichen Stellen
der Gasgewinnung (Weſtfalen, Mitteldeutſchland, Niederſchleſien
und Oberſchleſien) in verſchiedenen Plätzen Großgaſereien ent
wickeln würden, die jedes in dem gegebenen Aktionsradius gelegene
Verſorgungsgebiet belieferten. Die Gasfernverſorgungsfrage ſei in
erſter Linie eine Transportfrage. Die Reichsbahn und die Kanal
politik hätten hier ein gewichtiges Wort mitzureden. Aus ſolchen
Erwägungen heraus ſei die Deſſauer Gasgeſellſchaft in den Berg
bau gegangen, ſo wie der Bergbau in die Gasverſorgung gehen
wolle. Sehr zu begrüßen ſeien auch die Beſtrebungen, in Mittel
deutſchland die Braunkohlenvorräte für die Gasver
ſotgung nutzbar zu machen.

Mansfeld A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb
Der Vitzthum-Schacht, eine der neuen Kupferſchiefer

anlagen der Geſellſchaft, wird gegenwärtig mit einer zweiten
leiſtungsfähigen elektriſchen Hauptſchachtförderung mit vier

bödigem Förderkorb für 8 Wagen ausgerüſtet. Dieſe Förder-
einrichtung in Verbindung mit einem automatiſchen Wagen
r auf der Hängebank ſowie mit mechaniſcher Aufſchiebe
vorrichtung über und unter Tage wird die Kapazität dieſes
Schachtes derartig ſteigern, daß zwei ältere Schächte,
von denen der eine noch Dampfförderung hat, ſtill gelegt
werden können. Damit wird das Programm der Rationaliſiekung
des MansfeldKupferſchieferbergbaues, der bisher ſchon mit dem
Ausbau des „Wolſſchachtes“ ein recht befriedigendes Ergebnis
gezeitigt hat, durchgeführt ſein. Viole dieſer Betriebs-
konzentration auf dem „VitzthumSchacht“ können dann von der
rund 10 000 Mann zählenden Bergbaubelegſchaft mehrere hun-
dert entbehrt werden. Die Verwaltung hofft, durch vorüber
gehende Sperrung der Arbeiterannahme auf allen Werken, durch

durch Penſionierungen und auf anderem Wege die
Zahl der zu entlaſſenden Arbeiter und der davon betroffenen Gelichen Hand zur Verfügung ſtehenden Mittel finangziert werden

können. Jn der Bilanz erſcheint das Grundſtückskonto mit meinden möglichſt niedrig halten zu können.

Wichtige Kohlenfragen vor dem
Reichskohlenrat

Die Ausſprache über die Gasfernverſorgungsprojekte.
(Wiederholt, da nur in einem Teile der letzten Ausgabe enthalten.)

An das Referat von Dr. Pott, Generaldirektor der A.G.
für Kohleverwertung, knüpfte ſich eine lebhafte Ausſprache an, in
der die Vertreter der Braunkohleninduſtrie und der Gaswerke zu
Worte kamen. Vom Braunkohlenbergbau ſprachen Prof. Seiden-
ſchnur, vom Braunkohlenforſchungsinſtitut Freiberg und Dr.
Bube von der WerſchenWerßenfelſerBraunkohlen A.G.

Der Vorſitzende des FerngasVerſorgungsausſchuſſes des
BraunkohleninduſtrieVereins beſtätigte, daß ſich die Braunkohlen
induſtrie ſeit etwa Jahresfriſt mit den Ferngasprojekten beſchäftige
und ſich in neuerer Zeit zu einer Geſellſchaft zuſammenge-
ſchloſſen habe, der die Jnangriffnahme und Durchführung von
Ferngasleitungen auf Braunkohlenbaſis obliegen werde. Die vor
bereitenden Arbeiten zu der Jnangriffnahme
der Ferngasverſorgung der um die Braunkohlen-
gebiete liegenden Gemeinden ſei jetzt abge-
ſchloſſen, ſo daß man künftig neben dem Stein-
kohlenferngas auch mit dem Braunkohlenfern-
gas zu rechnen haben werde. Es ſei eine Lebensfrage für
die Braunkohleninduſtrie, ſich an der jetzt auf breiter Baſis in
Gang kommenden sfernverſorgung zu beteiligen. Die Braun-
kohle habe ihre Konkurrenz fähigkeit mit der Steinkohle
in der Gasfernverſorgung bereits bewieſen und zweifellos einen
Anſpruch auf Berückſichtigung bei dem neuen Projekt. Ein weiterer
Redner verſuchte nachzuweiſen, daß der mitteldeutſche Braun
kohlenberghau Mitteldeutſchland voll mit Gas verſorgen könne, ohne
die hohen Koſten einer langen Fernleitung vom Ruhrgebiet her.
Die techniſchen Verfahren zu der wirtſchaftlichſten Gewinnung von
Ferngas bei der Verarbeitung der Braunkohle ſeien bereits weit
entwickelt.

Von leitender Seite des Vereins der Gas und Waſſerfach-
männer wurde bezweifelt, daß der deutſche Gasverbrauch jemals
die Höhe des in den angelſächſiſchen Ländern erzielten Verbrauches
erreichen werde. Trotzdem begrüße er die Beſtrebungen der Fern
verſorgung. Die Deckung des Bedarfes der Bevölkerung und der
Induſtrie mit Gas ſei auf, drei Wegen möglich. der F Sver
ſorgung auf Steinkohlenbaſis, der auf Braunkohlen-
baſis und der örtlichen Gaserzeugung durch beſondere
Gasanſtalten. Die kommunalen Gaswerke n ſich nicht
die Fernverſorgung räem ſofern ſie tatſächlich wichtige volks
wirtſchaftliche Vorteile bringe. Der Redner verlangte für die
Gaswerke, und fand dabei die Zuſtimmung der Vertreter der
Braunkohleninduſtrie, daß baldmöglichſt eine objektive Prüfung
durch Wiſſenſchaftler und Praktiker aus den in Frage kommenden
Wirtſchaftszweigen des Problems ſtattfinde, auf welche Weiſe die
für die Geſamtwirtſchaft günſtigſte Regelung des Gasbedarfes
möglich ſei. Vor der Hoffnung auf Gaspreis verbilligungen
durch die Fernverſorgung warnte der Redner. Ein anderer Gas
fachmann berechnete, daß Waſſertransport und Eiſenbahntarife doch
weſentlich billiger ſein würden, als Rohrleitungstransport. Aus
ſämtlichen Ausführungen der an der Debatte teilnehmenden Herren
klang jedoch der Wille durch, unter Ausſchaltung unfrucht-
barer Konkurrenzkämpfe in gegenſeitiger Verſtändigunge-
arbeit die mit der Ferngasverſorgung zuſammenhängenden
Probleme zu löſen.

Jn ſeinem Schlußwort betonte Generaldirektor Dr. Pott
noch einmal die für den Ruhrbergbau vorliegende Notwendigkeit,
auf weitere Sicht für Abſatzmöglichkeiten beſorgt zu ſein, um eine
unerträgliche Entwicklung der Lage der Kohleninduſtrie in
den ſpäteren Jahren zu verhindern. Dieſe Notwendigkeit ſtelle einen
weitgehenden Ausbau der Verwertung der Neben-
produkte in den Vordergrund. Unter dieſem Geſichtswinkel
ſeien auch die Ferngaspläne zu betrachten, die ſich unbedingt durch
ſetzen würden, und gleichzeitig mit ihrer Bedeutung für den BVerg
bau auch große Verbeſſerungen und Erleichterungen für die all
gemeine Volkswirtſchaft im Gefolge hätten. Als Ergebnis der Er-
örterungen ſtellte der Vorſitzende, Generaldirektor Piatſchek,
feſt, daß der Reichskohlenrat zunächſt das geſamte Material weiter
objektiv ſammeln und zuſammenſtellen werde und in dem Augen
blick, indem die Vorbereitungen der Ferngasverſorgung weit genug

reift ſeien, unter ſämtlichen Beteiligten eine gemeinſame objektive
Klärung der hiermit zuſammenhängenden Probleme herbeizuführen
verſuchen werde.

Neue Ausſichten für ein weſteuropäiſches Drahtabkommen.
Wie der DHD. aus Luxemburg erfährt, beſteht neuerdings die
Möglichkeit, die bisherigen Teilnehmer an den loſen Abmachungen
über die Preisfeſtſetzungen für Walzdraht zu einem feſten
Verband zuſammenzuſchließen. Es handelt ſich um die
deutſchen, belgiſchen, franzöſchen und luxemburgiſchen Walzdraht
produzenten, die zu den Beſprechungen über Marktlage und
Preisfeſtſetzung Anfang Februar wieder in m zuſammen
kommen werden. ie weit dieſe Zuſammenſchlußbeſtrebungen
der Walzdrahtproduzenten bald zu verwirklichen ſind, läßt ſich
deshalb ſchwer überſehen, weil gerade bei den franzöſiſchen Teil
nehmern noch größere interne Schwierigkeiten beſtehen, die ſich,
wie bekannt, aus dem bisher fehlenden engen r
dieſer Jnduſtrie ergeben. Jedenfalls wird der Zuſammenſchluß
der Walzdrahtproduzenten zu einem feſten Verband als Vor
bedingung für einen evtl. gedachten Zuſammenſchluß aller weſt
lichen Drahtprodugenten überhaupt angeſehen, die ebenfalls zu
ne über Marktlage und Preiſe wieder Anfang
Februar in Brüſſel zuſammenkommen. Vertreter franzöſiſcher
r werden hier auch diesmal an den Beſprechungen nicht
eilnehmen.

eſtfäliſche Eiſen- und Drahtwerke A.G., Langendreer.. In
der H.-V. dieſer ebenfalls zu der Vereinigte Stahlwerke
A.-G., Düſſeldorf, gehörenden Geſellſchaft wurde beſchloſſen, den
Verluſt des abgelaufenen Geſchäftsjahres 1925/26 in Höhe von
2 488 357 Rm. mit 987 847 Rm. aus der Reſerve zu decken. Der
Reſt findet Deckung durch den durch die Herabſetzung des A.-K.
auf 5 552 000 Rm. erzielten buchmäßigen Gewinn. Soweit dieſer
Gewinn nicht zur Deckung des Verluſtes beſtimmt iſt, ſoll er zur
Wiederauffüllung der Reſerve Verwendung finden.

Wezel K Naumann A.-G., Leipzig. Die Aktien der Firma
Wezel K Naumann A.G. in Leipzig kamen geſtern an der Leip
ziger Börſe zur erſten amtlichen Noliz. Es lagen größere Kauf
orders vor. Der amtliche Kurs wurde ſchließlich bei Repar
tierungen auf 123 feſtgeſetzt.

DermatoidWerke Paul Meißner, A.G. in Leipzig. Wie die
Verwaltung bekannt gibt, iſt der Geſchäftsgang in den letzten
Monaten lebhaft 27 und es kann für 1926 mit der Verteilung
einer Vividende gerechnet werden. Die „Leipz. Neueſt. Nachr.
glauben, daß dieſe Dividende 6 Prozent (i. V. 0 Prozent) betragen
werderde.

C. F. Weber A.-G., Leipzig-Plagwitz. Jn der in Berlin
haltenen Aufſichtsratsſitzung der C. F. Weber A.G. wurde be
ſchloſſen, im Zuſammenhang mit der geplanten Fuſion in der
Dachpappeninduſtrie eine Kapitalerhöhung um
7——8 Mill. Rm. auf 8—-9 Mill. Rm. einer ao. H.-V. vorzuſchlagen.
Die neuen Aktien dienen der „Frankf. Zeitung zufolge zum Er
werb der zu fuſionierenden 14 bis 15 Werke aus dem Oberkole
und Rütgerskonzern, aber auch von Außenſtehenden,
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Mitteldeutſche Handballmeiſterſchaft

Für die Spiele der Gaumeiſter um die HandballMeiſter
ſchaft des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine ſind fol
gende Termine feſtgeſetzt worden: die Vorrunden beginnen
am 27. Februar, die erſte Zwiſchenrunde findet am
13. März, die zweite Zwiſchenrunde am 27. März, das
Schlußſpiel am 3. April ſtatt. Die Gaumeiſter müſſen bis
zum 16. Februar gemeldet ſein.

Die Handballſpiele um die Verbandsmeiſterſchaft können
gemäß den Beſtimmungen der V. M. B. V.-Satzung nicht mit
Proteſt angefochten werden, nur Beſchwerde iſt binnen drei

Tagen zuläſſig.
Glymyiade 1928 und Sporthöchſtleiſtungen

Die ſeit Jahrzehnten mit den beſten Erfolgen in der Medizin
angewandte Ultraviolettbeſtrahlung hat auch auf ſportlichem Ge
biet durch Beſtrahlung von Trainingsleuten, ſehr gute Wirkungen
gezeigt.

Üeber dieſes Thema entwickelte ſich kürzlich eine Zeitungs
Polemik. Sportrat Dörr ſchrieb in Nr. 11 von „Sport und Sonne“,
j926, unter dem Titel „Olympiade 1928, Wege frei für Höchſt
leiſtungen“, wie folgt:

Es iſt bedauerlich, wenn Verfaſſer von Aufſätzen in der Sport
preſſe ſich bemühen, einem guten Hilfsmittel des Sports Abtrag
zu tun, deſſen Anwendung zweifelsohne Segen und Nutzen ſtiftet.
In den letzten Wochen iſt die Frage aufgeworfen worden, ob die
Beſtrahlung mit der Quarzlampe (Künſtliche Höhenſonne) vom
Standpunkte der ſportlichen Ritterlichkteit erlaubt werden kann,
nachdem man ihr wahre Wunderwirkung zuſchreibt.

Zwei Aerzte, die Herren Dr. Hering in Hamburg und Dr.
Worringen in Eſſen, die an ſich gegen die Quarzlampe nichts
Poſitives zu ſagen vermögen, während unzählige Prominente ſie
mit Erfolg anwenden, bekennen ſich zu dem Standpunkt, die
Quarzlampenbeſtrahlung ſei mit Doping zu bezeichnen. Jeder
einigermaßen erfahrene Sportsmann weiß natürlich, daß dieſes
ein gefährlicher Jrrtum iſt.

Unter Doping verſteht man die unerlaubte Anwendung von
ſchädlichen, pharmakologiſchen Reiz- und Aufpeitſchungsmitteln
zur Steigerung der ſportlichen Leiſtungen; Quarzlampenbe-
ſtrahlungen dagegen ſind keine Arznei, ſondern gehören zu dene biologiſchen Anregungs- und Heilmitteln, die, wie
z. en urd Leibesübungen, durch fortgeſetzte Anwendung
die körperliche und geiſtige Leiſtungsfähigkeit erhöhen. Es werden,
wie Profeſſor ZieglerFreiburg in einer Arbeit über die Wirkung
der Huarzlampe „Künſtliche Höhenſonne“ auf den Geſamtorganks-
mus ſchreibt, nur natürliche Lebensvorgänge durch dieſe Be
ſtrahlungen verſtärkt, und es handelt ſich bei ihnen nach Ziegler
um ein Prinzip der Leiſtungsſteigerung im weiteſten Sinne.

Die bekannte Autorität auf dem Gebiete der Lichttherapie,
Dr. ThederingOldenburg, empfiehlt ſogar die tägliche Beſtrahlung
für den Arzt ſelbſt und ſchreibt in ſeinem Aufſatz „Quarzlicht und
Hautreizbeſtrahlung“ in der „Zeitſchrift für ärztliche Fortbildung“
1926 Nr. 21 u. a. wie folgt:

Wir bemerken nach der a ein geſteigertes Wohlbe
finden, ein erfriſchendes Gefühl, ein lebhafteres Unterhaltungs-
bedürfnis und vertieften Schlaf. Der Arzt, welcher ſeinen er
ſchöpften Nerven am Abend dieſe Auffriſchung gönnt, wird die
Lichtduſche alsbald lieb gewinnen und nicht mehr entbehren
wollen.

Wer zweifelt, ſollte die Beſtrahlung an ſich ſelbſt und an
Sportsleuten ausprobieren, um ſich von ihrem großen Wert für
den deutſchen Sport zu überzeugen. Jm Jntereſſe des deutſchen
Sportes iſt zu wünſchen, daß die deutſchen Sportsleute ſich durch
Worringers Artikel nicht verleiten laſſen, auf dieſes bewährte und
von Fachleuten warm empfohlene Trainingsmittel zu verzichten.
Sie würden ſich ſonſt den Amerikanern gegenüber bedeutend im
Nachteil befinden,

Jch kann nur ſagen, daß ich in einem ſehr großen Sport
betrieb ſeit Monaten beobachte, wie gern die Sportsleute unter
die Quarzlampe gehen, und wie außerordentlich günſtig ihre
Leiſtungen und ihr Trainingszuſtand beeinflußt werden. Da faſt
jeder Trainierende ſich ſtändig kleine Schäden zuzieht, iſt auch in
der Heilung dieſer ſehr oft ein ſchnelles und glänzendes Ergebnis
zu beobachten. Natürlich darf die Beſtrahlung nur durch den
Sportarzt vorgenommen werden. Wenn auch noch keine exakten
ſportlich wiſſenſchaftlichen Berichte vorliegen, ſo wird das bei
Neuerungen immer Jahre dauern. Die praktiſchen Sportlehrer
ahnen in dieſer Beziehung gute Einrichtungen immer voraus. Jn
der Angelegenheit der Quarzlampe wird jeder Sportlehrer mit den
meiſten Sportärzten nur der einen Meinung ſein, daß hier kein
Doping vorliegt, ſondern ein Mittel, deſſen ſich im Ausland der
Sportsmann rückſichtslos bedient, wenn er darin Vorteile findet.

Bei den Olympiſchen Spielen geht es ſo hart her, daß Deutſch
land ſich lächerlich macht, wenn es irgendein Mittel ausläßt, das
gut dünkt, die Höchſtleiſtungen zu fördern.

Zahlen aus der Jugendbewegung
Nach einer Aufſtellung des „Jugendführer“ ſind von den

etwa 9 Millionen Jugendlichen zwiſchen 14 und 21 Jahren
Deutſchlands in der Jugendbewegung organiſiert:

e Jugendbewegung 1 000, evangeliſche Jugend
bewegung 000, nationale Bewegung 500 000, bürgerliche

1. Million,
reie Gewerkſchafts- und republikaniſche Jugend-

bewegung 600 000, „Reine“ Jugendbewegung 80 000,
zuſammen 4380 000 48 Prozent.

Dabei wird bemerkt, daß dieſes Bild trotz aller Sorgfalt nur
eine allgemeine abgerundete Darſtellung des Vereinslebens der

1 ArbeiterSportbewegung 400 000,
ſozialiſtiſche,

Jugend bietet.

EineBodeGau
Aſchersleben: Askanig 09 Staßfurt 2:4 (1:1).

Das erſte Punktpaar büßten heute die in der Tabelle führen-
den Askanen durch eine Niederlage gegen den vorjährigen Gan
meiſter ein. Dadurch tritt oieſer wieder in erſte Nitvewerber
ſchaft um den NMeiſtertitel. Beide Mannſchaften ſich
einen ſelten ſchönen Kampf. Der ſchneebedeckte und eiſige Boden
machte eine ſichere Ballbehandlung unmöglich. Schiedsrichter
Heres (Fortuna-Magdeburg) leitete den von den ſehr zahl
wen Zuſchauern mit größter Spannung verfolgten Kampf ein

andfrei.
Askania II Viktoria-Güſten II 5:14 (3:4).
Askania Jugend Teutonia Jugend 4:9 (0:0).
S. V. A. I Teutonia II 14:4 (6:3).
Güften: Viktoria TeutoniaAſcheroleben 2:1 (0:1).

Mit einem knappen Siege verließ Viktoria den Platz und
kommt dadurch für die Meiſterſchaft auch noch in Frage.

Staßfurt 09 II Sp. V. Neundorf I 4:2.
09 1. Jugend Conk.-Nachterſtedt Jugend 9:1.
09 2. Jugend Teutonia-Aſchersleben 2. Jugend 12:0.
Alsleben: V. f. B. II Agendorf 1 2:4.

Tabelle der 1. Klaſſe.

Spiele gew. unentſch. verl, S
Askania Aſchersleben 8 7 S 1 30 15 14 2Viktoria Güſten e 5 S 1 17 14 10 2S.B. 09 Staßfurt 7 5 2 2 31 12 10 4Teutonia Aſchertleben 8 t 2 5 16 16 6 10C. B. Staßfurt 8 2 e 6 12 38 4 18Preußen Hettſtedt 3 1 2 g 18 54 2 16

Bobrennen in Schierke
Die vor Weihnachten neu fertiggeſtellte Rodelbahn war infolge

des milden Wetters bisher nicht zu benutzen. Sie wurde nun
aber am Sonnabend und Sonntag der Schauplatz intereſſanter
Bobkämpfe. Die Bahn war unter Aufbietung aller zur Ver-
fügung ſtehenden Arbeilskräfte in einen guten Zuſtand verſetzt
worden, wobei der vor einigen Tagen einſetzende ſtarke F
und hohe Schneefall gut zu ſtatten kamen. Am Sonnabend nach
mittag fand dann ein Trainingsfahren mit Bewertung ſtatt, zu
dem ſich 4 Schlitten dem Starter ſtellten. Die Befürchtung der
Fahrer, daß die Kurven wegen des vorherigen warmen Wetters
nicht ſtandhalten würden, veranlaßte die Rennleitung, die Führer
anzuhalten, in der erſten Fahrt nicht ungebremſt in die Kurven
zu gehen. Doch ſtellte ſich heraus, daß die Kurven genügend feſt
waren und ſo konnte in der 2. Fahrt, die Strecke von 2000 Meter,
in ungeminderter Geſchwindigkeit zurückgelegt werden.

Der Neuſchnee beeinträchtigte die Shnelligkeit nichtunweſentlich. Die beſte Zeit ſür 2 Fahrten erzielte Bob
„Steuerbo r d“, Lenker: Bernhard Lüdert, Schierke; Bremſer:
H. Friedrich, Schierke, in 4 Min. 26 Sek. vor Bob „Wahren-
dorff“, Venker: Abolf Wenzel, Schierke; Bremſer: Willi
Riemenſchneider, in 4 Minuten 4636 Sek.

Am Sonntag kam dann ein Plakettenrennen zum
Austrag. Herrlichſtes Wetter begünſtigte 13 Veranſtaltungaußerordentlich und hatte eine große Angah ſchauer an die
Bahn geführt. Am frühen Morgen zeigte das Thermometer
10 Grad Kälte an, eine leider in dieſem Winter ſelten zu ver-
zeichnende Temperatur. Die Bahn war beſſer und ſchneller, was
auch die nachſtehenden Zeiten erkennen laſſen.

Erſter wurde Vob „Bobmebes“, Lenker: Hugo Pfanl,
Schierke; Bremſer: Max Veſterling, Schierke, in 4 Min. 534 Sek.
vor Bob „Urtimo“, Lenker: Werner Starke, Hannover;
Bremſer: Frau Starke, mit 4 Min. 6 Sek. und Bob „Steuer-
bord“, Lenker: Bernhard Lüder, Schierke; Bremſer: Hans
Friedrich, Shierke, in 4 Min. 8 Sek.

Deutſche Skimeiſterſchaft 1927

R. D. V. Der Deutſche Skiverband verſandte vor
einigen Tagen das Programm für die große Meiſterſchaftsver
anſtaltung, die in der Zeit vom 11. bis 14. Februar, bei
ungünſtigem Wetter acht Tage ſpäter, in Garmiſch-Parten-
kirchen ſtattfinden ſoll. Jn dieſen Tagen ſollen mehrere Ski-
meiſterſchaften zum Austrag gelangen, an ihrer Spitze die
Deutſche Skimeiſterſchaft für 1927, die von Martin
Neuner-Partenkirchen zu verteidigen iſt. Weiter ſtehen in dem
Programm die im Vorjahre wegen ungünſtiger Verhältniſſe nicht
zum Austrag gelangte Meiſterſchaft der Winter-
kampfſpiele, ferner die Deutſche und Deſter-
reichiſche Staffelmeiſterſchaft und die Staffel-
meiſterſchaft des Reichsheeres.

Für die Bewerbung um die Deutſche Meiſterſchaft ſind nur
zugelaſſen Läufer der I. Klaſſe und der Altersklaſſen des D. S. V.
ſowie der entſprechenden Klaſſen aller vom Jnternationalen Ski
verband anerkannten Verbände; um die Staffelmeiſterſchaft können

fich bewerben die Verbandsſtaffeln des D. S. V. und der inter
national anerkannten Verbände. Die WinterkampfſpielMeiſter,

ſchaft aber iſt offen für jeden über 20 Jahre alten Deutſchen
iſt alſo nicht an die Mitgliedſchaft bei einem Skiverbande

bunden. FDas genaue Programm iſt folgendes: Nach einem Begrüßun
und Jnſtruktionsabend am Donnerstag, 10. Februar, ſr

Meiſterſchaft und die Kampfſpiel Meiſterſchaft ſtatt. Der Sonn
abend iſt den Staffelläufen um die Deutſche und Oeſterreichiſche
Meiſterſchaft und die Meiſterſchaft des Reichsheeres vorbehalten-
am Nachmittag werden ſich die Damen im Damenlauf der Winter
kampfſpiele treffen. Am Sonntag (13. Februar) finden, wie üblich
die Sprungläufe ſtatt. Am Vormittag iſt die OlympiaSchanzd am
Gudiberg der Schauplatz des Sprunglaufs um die Kampfſpiel
Meiſterſchaft, während am Nachmittag an der Kochelberg-S
der Sprunglauf um die Deutſche Meiſterſchaft abgehalten wird
Der Montag ſteht im Zeichen des MilitärpatrouillenLaufes.

Es iſt zu erwarten, daß die genannten Wettläufe am
des Wetterſteingebirges, die den Höhepunkt der ſtiſportlichen Er
eigniſſe in dieſem Winter bilden, ſehr viele und die beſten Läufer
im Kampfe um die Meiſtertitel ſehen werden.

Winterſport- Wetterdienſt
Brocken. Nebel, 1 Grad Kälte, 90 Ztm. Schnee.
Braunlage. Nebel, 8 Grad, 80 Ztm. Schnee (Pulverſchnee).

Sport ausgezeichnet.
Schierke. Nebel, 2 Grad Kälte, 25 Ztm. Schnee, körnig. Sport

ausgezeichnet; Bobbahn gut.
n de er Bewölkt, O Grad, 15 Ztm. Schnee, körnig. Ski und

odel gut.
Benneckenſtein. Bewölkt, 2 Grad Kälte, 18 Ztm. Schnee (Pul-

verſchnee). Ski und Rodel gut.
Bad Harzburg. Bewölkt, 2 Grad Kälte, 15 Ztm. Schnee,

Sport
Friedrichsbrunn. Krauplig, 1 Grad, 20 Ztm. Schnee, etwas

verharſcht. Ski und Rodel ſehr gut.
Bad Sachſa. Bewölkt, 2 Grud Kälte, 12 Ztm. Schnee, gleich

wät Ski und Rodel gut.
armiſch-Partenkirchen. Jm Tal 45 Ztm. Schnee.

Kitzbühel. Schneehöhe im Tal 40 Ztm. Neuſchnee auf 40 Ztm,
Altſchnee. Auf den Höhen 60 Ztm. Neuſchnee auf 150 Ztm. Alt-
ſchnee. Skiföhre ideal. Sämtliche Sgrr Wagen auf zwei Tage
wegen Schneeräumung geſchloſſen 65. und 6. Februar Meiſter
ſchaft im Skilauf von Oeſterreich.

St. Johann i. Pongan. Jm Tal 20 Ztm. Neuſchnee auf
40 Ztm. Altſchnee, auf den Höhen 50 Ztm. Neuſchnee anf 60 Ztm.
Altſchnee, Pulver. iföhre 53 gut.

Obladis. 75 Ztm. Pulverſchnee.

Sportſpiegel
Thüringer Rodelmeiſter auf Naturbahn (Jlmenau) wurde im

Herreneinzelrennen Horn Merſeburg, im Damenrennen Frau
von Oſterrot im Doppelſitzer Ehepaar Horn Merſeburg

Den Schönheitspreis des Wiener Eisſportclubs erhielten
wegen ihrer gleichwertigen Leiſtungen Frl. Brunner e E.
m und Schiffe lers (Belgien), da ſich der W. E. C. ver
anlaßt ſah, einen zweiten gleichen Preis zu ſtiften.Die Wneiſterſchaft des Allgemeinen Oeſterreichiſchen Skiver-

bandes hat Geyſchläger (Oeſterreichiſcher T. C. Wien) mit
Note 18,125 onnen.

Die Skimeiſterſchaft von Salzburg, Steiermark und Kärnten
gewann in Admont BoſioLeoben.
erzielte Radacher München mit 82,5 Meter.

An den Davispokalſpielen 1927 wird Auſtralien wieder
nicht teilnehmen, da Anderſon, der Berufsſpieler geworden
iſt, nicht gleichwertig zu erſetzen iſt. Ungarn hat bereits
für 1927 wieder gemeldet.

Der Kreistag des Kreiſes VIII (Thüringen) des D. S. V.

as Städtiſche Schützenhaus
Die nächſten Dortmunder Berufsboxkämpfe in der Weſtfalen

halle ſind für den 18. Februar geplant. Den Hauptkampf ſoll
Diener gegen einen guten internationalen er beſtreiten.

Der Ausſcheidungskampf Breitenſträter Röſemann in der
SchwergewihtsMeiſterſchaft, ver nach dem unentſchiedenen erſten
Kampf zu wiederholen iſt, wird vorausſichtlich am 27. Februar
in der Dortmunder Weſtfalenhalle zum Austrag kommen. Das
Rahmenprogramm ſoll auch einen weiteren Schwergewichtskampf,
evtl. mit Haymann, bringen.

Mannſchafts- Meiſterſchaft der Amateurboxer.
Die Zwiſchenrundenkämpfe um die Mannſchafts Meiſterſchaft

des Deutſchen Reichsverbandes für Amateurboxen, die bis zum
81. Januar ſtattfinden ſollen, ſind jetzt folgendermaßen zu
ſammengeſtellt worden: Punching- Magdeburg 1880 München
(Vorrunde), HerosBremen ToloniaKöln; der Sieger des
erſten Kampfes trifft dann auf den Stettiner B. C. (nach ſeinem
Siege über HerosBerlin), wobei zu bemerken iſt, daß zu der
Begegnung HerosBerlin Stettiner B. C. 7:9 noch ein Proteſt
ſchwebt.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Politik: Adolf Lindemann: für Lokales. Kunſt und
Selheim; für Volkswirtſchaft und Sport; Dr

und den algemeinen re Dr
Vaul Kerſten:

Sprechſtunden Hauptſchriftleitung 121 Uhr,SchriftleitungSchriftleitung u re Berliner Schriftleitung: Berlin 8W él,
Blücherſtraßke 12 Leitunga: Alfred W Kames

am Freitag (11. Februar) vormittag der Langlauf um die Deutſche

Den beſten Skiſprung

67 am 6. Februar in Naumburg ſtatt. Tagungslokal iſt

Jagdverpachtung.
Die Jagdausnutzung des Flurberzirks

Leisling-Rödgen, ca. 2800 Morgen grob,
i am Montag, den 31. Januar 1927,Taehmitan 4 o im Grunert'schen Gast-

hause hierselbst, öftentlich meistbietend
auf die Dauer von 6 Jahren, beginnend am
I. Februar 1927, verpachtet werden.

Die Bedingungen liegen in meinem
Amtszimmer zur Einsicht aus und werden
im fermin nochmals bekannigemacht.

Leißling, den 17. Januar 1927.
Der Jagdvorsteher.

Reitwiesner.

Aus verſchiedenen Zeitungen

Jn Konkursverfahren über das Vermögen der Frau

KFebru
Amtsgericht, hierſelbſt, Poſtſtraße 13. Zimmer 45, beſtimmt.

Halle a. S., den 24. Januar 1927
Der Gerichtsſchreiber det Abt. 7.

Der Verbindungsweg zwiſchen der Dorfſtraße Doberſchütz
und der Chauſſee Eilenburg-- Torgau wird wegen Pflaſter
arbeiten für den öffentlichen Verkehr eder Art bis auſ

wetteres geſperrt.

milchig-sühß, Vitamine

Anmerkung: Unsere Vorfahren haben sich Jahrhunderte lang
von Haferspeisen ernährt. Die jetzige Generation
muß sich auch wieder mehr an diese gesunde
und kraftspendende Nahrung gewöhnen.

Haferflocken
Merkmale: Angenehmer feiner Geschmack

schnell kochend ausgiebig
von Hülsen nur in Paketen mit
dem roten Streifen: Leicht quellend,

r 14, verſteigert werden das im Grundbuche von

Kartenblatt 5, Parzelle 1945/103 und 2133

frau Anna, geb. Könnecke
Quedlinburg, den 24. Jannar V ntegerilt

Unter Bezugnahme aufs d. M geben wir hiermit bekannt, daß von heute
mit der Erhebung des Bedarfs an Mülleimern in der
ſtadt begonnen wird. Die Hausbeſitzer oder deren

amten durch Entgegenkommen die Ardeit nach
zu erleichtern.

Quedlinburg, den 25. Januar 1927.
Städt.

2. Erinmnerung. Betrifft: Bullenkörnng.
Die ſäumigen Gemeindevorſtände in Aſeleben,

rode, Elben, Erdeborn, Fienſtedt, Freiſt, Hedersleben,
elfia, Hornburg, Hübitz, Lüttchendorf, Neehauſen,

frei

Untereſperſtedt, Unterröblingen, Wimmelburg.

vom 30. November 1926 Nr. 537 K. A.

den Bullenkörungen.
Eisleben, den 25. Januar 1927.

Der B
unſer

be der Firma R. Reiß, Geſellſchaft mit defchräukter
in Bad Liebenwerda,

Kaufmann Richard Heinze, dem Kaufmann Max Fried
dem vereidigten Landmeſſer Georg Wilrke, ſämtlich in
Liebenwerda, iſt Geſamtprokurga erteilt

Doberſchüſtz, den 44. Januar 1927.
Der Amtsvorſteher.

268/4

Bad Liebenwerda, den 15. Januar 10927.
Amtsgericht

Aſtreckung ſoll am 18. Rinm Gerichtsſtelle, 337

Grundſtück Wohnhauf
Eiſenbahnſtraße Nr. 19 mit Hofraum und Hausgarten.

kung 4Gebäudeſteuerrolle Nr.

unſere Veröffentlichung ver

werden gebeten, dem mit der Durchführung betrauten Be

Tiefbauant.

Biſchof
Helbrc,

berröblingen, Oberteutſchenthal, Oeſte-gönigswiet. Ken

ich um ſofortige Erledigung meiner
füllung des Fragebogens ſür die Durchführung der kommen

e Kreisansſchuſſe.Sregiſter. Abteilung B, iſt i

folgendes eingetragen worden: n
Proknra des Kaufmanns Auguſt Ley tſt erloſchen
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n n e et mSport Der Regieren ger Mitwirkung von
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Schnee r en um ung erten ttert de

Tragik z77 und en Füm zu einem hervor-
e, etwas ragenden Muster werk gestaltet.

Abert Bassermans s und Paul Henckels oße,
gleich gereitte Kuogt, so vie x herrlichen Aufnahmen

des schweizerischen ediresparadie, es u ter-
m Lee Parry n ihrer schweren aber dank-

baren 44 und gienero diesem Film
40 Zim. veben Aufnahme

tm. AltSee Dazu der Punte Teil
eiſter ung gieUfa Woohensehau

B e FTn n
Sonntags s Unr Werktags 4 Uhr.

urde im

en Frau
zrſeburgi lFreit ae E.

C. ver

Skiver
ien) mit aut jeden Tiseh
gärnter ein Gericht Fisch
kiſprung M veil sehr billig und sehr nahrhaſt und
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e
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D. S. V.
lokal iſt

eſtfalen

Große Uirichstrase 68,
in der Bernburger Straße 17 (am Reileck).

v t Crüne Herinose groge Pio. To.
n. Das
tetam. V rüne Heringe wit el P 20

Gnennn Seclachs, echt. Nordsee, o. K. Pto. 25 Pf.
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ßen zu Goldbarsch, ohne Kopf Pfd. 20 Pl.
München Scheliſisch, ohne Kopf, Angelschelltisch.,
ger des Kotzunge, Austernſfisch, Steindutt, See
b n zunge, Flußzander, Flublachs, Lebende
Proteſt Karpfen, Schleie, Aale.

Ferner sehr billig

Kieler Sprotten tKiste 1 Prund inhalt nur Pf.
Ausgewogen Pfd. 85, Pfd. 16 Pf.

Kunſt und Norw. Fettdücklinge 15r Kiste 5 Ptund inhalt nur M.
dalle Makrelenbücklinge, Pfund 85 P

in Arg Engl. Fentbücklinge, Pfund 80 f.
BratheringeT T Dose über 2 Pfd. ca. 12--14 Fische 65 Pf.

el OeleardinenwWohndau billig durch direkte Einfuhr 80
ar Dose, ca. 200 g, nur Pf.
terrole Ale anderen Packungen sowie alle anderen
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Reuanmeldungen am

al nächſter Kulturfilm folat am RMon
Januar, Uhr im Thalig Die Schweiz, das

a. rten eder zu 60 Fig.

eegrrrr—

Wo fheofer Aſte Promenade

Morgen, Freitag, Erstauſfährung!
Halali! Die Jagd geht auf

Im dämmernden Morgen rauschtWald Noch walien und brauen die c
Da kommen die Jäger, die Junger des St. Hu-bdertius doch vie früher vor ihnen war
einer da Scheu und re r hetztWie das Wiid selbst, ich es inn durch Sträucher
und Dickicht. ihn den Wildererl! Auf Verbo-
tenem d ohne er sich schon die
sehönste Dis

KDorehschen läoer

Ein Filmschauspiei aus den Wäioern Masurens
nach dem dekäanten Roman von RichardSkowronnek: Das Batatllon Sporok.

In den Hauptrollen;

Otto GebühHhvur
Walter Rilla, Albert Steinrück

Grete m u. g.
«51/10

Dazu der bunte Teil
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Schönor Obstgarteon
über Morg. groß (vorzügl. Obſt), mit kl. er

„„dc——SJSJZ„W— d

weiterbaren 5627 am Her derand in
angenehmer ruhi ge geleg, umſtände-
Anun. Exp. Zuvolidendag'. Schweſſchteſt ahe i

r 2
Ab Froltag, gon 28. Januarpori prima junge, ſchwere dw

Künhe u, Kalben
Originaf oos riools ehe Fuontoutlen mit Ad-

sxötammungsnachweis preiswert zum Verkauf.
NMenme Schiachivien aum Tagespreis in Zahlung

balber zu verk ier J. O. 184 an

steht wieder ein friscer Tram-

sowie frisoh milchende Kohe uvo deste

Albert Beyer e Schkeuditaberaru 000
Ab Sonnabend, den 29. ds. Mts. steht

ein grober Transport
bester ost preußischer

Kllhe
hochtragend sowie neumilchend äuterst

preiswert bei uns zum Verkauf.

Obertänder kennen.
Hefe a. Oelitzecher Str. 10.

RADIG Iu Sender.den 38.es den di r caktsnagrichten:
31 Baumwollpreiſe, amerikantſche n

und 1,50
n. 3.48 ühr: e 3.25 Uhr. do. Her

e i dgetee,
e Sag Produktenbörſe amrlich

Wiederdolung von 2.,45 und
Produktenbörſen, Berliner

ich. Berliner Schrott. 19
m r Menallex Uhr. i ee für und d Induſtrie 6 ühr:r dedie en und Ceitrene 10,05 Uhr: Verkehrsfunt,

Schn 10,20 Uhr; Bekanmgabedes i 10 a T Was die Zeitung bringt.
unm und c Deutſch undund Echneeberichh. 13 Uhdr: WMinagemuſt hand

la Zeiijeichen.r S e daund Sriauliehrer
Weſtermann:

us dem Keuen Theater in
drei Aufzügen, T

bert Humperdi
tung: Heinze efähr r ter

Tee i. Kundfunkhaus

Apparate p2265 n le ger u II
s

3 Albert Manthey,

Bekanntmachung.
Das der Ausſchreibung der Ent

ädigungébeiträge für 19 9 zugrunde „u legende
erzeichnis der a r tigen Viebbeſiger legt

vom 28 1. bis 12. 2 S netStadthaus, e Schmeerſtr.
vormittags von 8 e t aus.un ee r tekune er. zu erheben.

alle, den nuar 1 Wer Magiſtrat.

Rabatt
gebe ich niohtund dooh ind meine Preise für

et

SW
bei riehtigem Vergleich der Qualität immer die

W hilligsten. Bi
Hetullbettstellen von 195, N. an
Holzbettstelien von 21, H. an
Kinderdettstellen von 15.50 H. an

Stadlgradimaſratne von 90.50 N. an

Chalselongues 29.50 H. an
Federbetten von 16, an
Steppdecken von 12.50 an
Reformunterhetten von 10, N. an
Klelderschränke von 50., N. an
Schiafzimmer zu konkurrenzl. Preisen,
Bettfedern, inletts und Bettwäschei jeder Preigiage

Modernste Bettfedernreinigung.
Nach auswärts Transport ohne Trans-
portbesebädigung dureh eigenes Auto.

Auswahl enorm! Auswahl enorm
Aunt Waneoh Rahlongeoerletehterung.

behennaus Bruno Farts

Kleine Ulrichstr. 2, Eingang Kanzieigasse
2 Minuten vom Markt.

von

miſet öſeie
verd 28 Jahre alt, m.h zu t oder t i

Uung zig in Foh ſenchi un Behandiung. Gute

ugniſſe vorhanden. Nehme
Auch Stellung als Dien z mit
Karienardeit. Angeb. eib an
Kutſcher Frioarioh,

SHkoetle donſ Cordetha).

r
unges Mabchen mu Abg. e wa Klaſſe der
telſchule u är Ha Welcher s

April oder ſpäter Anan als 4 fans
Stenotypiſtin

oder Kontoriſtin.
Angeb. unter C. V. 7071
an die Geſchäfts le d. Zig.

al l
n

R EEtellenangebote

für das ganze Reich mit Unterabteilungen lokaler
Wohnungsnachweis, Haus u. Grundbesita usw.
sucht zur Kinrichtung von Filialen in allen

Grossstädten

geeignete Paorsönlichkoit
möglichst mit eigenem Büro im Zentrum, nieht
über I. Etage. Gewüährt wird festes Gehalt und
hohe laufende Provision sowie Einarbeitung an
Ort und Stelle.

Herren, welche in der Lage eind, eineInteressen-Kinlage von 6500-- 1000 M. zu tütigen,

wollen sich unter D. O. 7077 an die Expedition

dieser Zeitung melden. so

Techn. verſierter und akquiſitor. deſähigier

Wnter vertretera für Bezirk Halle evon Generaivertretung renommieri, u
grſucht Angevote m Kef. an Ziv. Niehus,

adevneg. Sandiorſuiraſe 87. 6599
Zum Oſteriermin ſtellen wir

einen kaufmänniſchen Lehrling

ging a. h wie eGraeb Söhne, Furnierwerk,
Halle a. S. Nietleben e91

v Vne FRnalien und Sprechmaſchinen

ehrling
mit guter Le ung geſucht.

HalleEr. e
Sarver. rnWaſchfrau
Sädftr. 53, II. I.

J ätelengeute

Aleinſtehende Fraa ſucht
Stellung als

Wirtſchafterin
oder Köchin

in größerem Beirtebe. An
gebote unter D, G. 7076
an die Geſchäſtsſtelle d. Ztg.

National geſinntes älteres

h 3Tauſchwohnung aHausnannsleunte

ſucht.h n
Junges kräftiges

Hauemädenen
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Feau Hahnemann,
Weiſjeniels,
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c eund Morgen
c Zeii
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G mbbliertesWohn und
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r unter O. O. 7064 an
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als 1. Hyvohek gegenSicher nur e
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erſt ſte Uig a Frand ück anieihen durch n ur

anſen gr. io.

Verläufe

100 Kutſchwagen.
Landauer, de 3e Ja eT u.y

di

Groter d r 9.7Schä Fäſechun
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Buttergeſchäft
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an die 5Zinn d.
L venwiedene

Auswäürtige Theater

Freitag. den 28. Januar.
ter veater

z en:8 ugt Otdello.

r

7 u. En en.
Wie ZrrgterMagheon urg:

eumygewarbundus

Tbeater LeipzigJe h Königskinder.

Fe Fbeg3 ArirzieDas Grabmal dn du Soldaten.
Ovpern resden:

4. Sin en fonzert

g.Uhr S Kobold
Opernbans Chemnitz

UhrDas rin Eine in.
ſpielhaus

8 Uhr TſeNibaſt.

Nationaltheater
We'mar:

7 Uhr Aſchenbrödel.
Landestbegter

ltenburg
Ubr Der Golem.

eußrſches Theater
Gera:

6 Uhr Zwerg RNaſe,
Etadtthegter Erfurt:

Uhr Die luſtigen
er non Windſor.

Prelzwert u. gutuſen Sie gut
nterzeuge u.

Strumptwaren
in dem h tä.

W inFlolles Damen

maskenKoſtüm

zu verlsihen. Zu erfr. im

a.
lassen Sle gich

Leireldaaredire

unverdindlich
vortführen
und dann

„ver gleichen Sie
die Arbeit.“

Fr. Wonhlfarth,
Halle (Saale)
Schillerstrase 30
Fernruf 25 102.

aunſen Sie Jh ee
laſſen Sie Ihre 8765/75

aseßine
b d nur beitto Sparwanv,
neben lS

Steuermarke 4640, auf den Namen Wolf hörend.
Sschwarrer Rücken, sonst Gegen Be-
maurermeisier bar Wo aalenztr. 38

2 Vor Ankauf wird gewarnt
v 74



Statt Karten.
Für die fiberaus zahlreichen Be-

Weise herzlicher Teilnahme anläßlich
des Hinscheidens unserer teuren Ent-
schlafenen,

Frau Martha Doin
geb. Lüttig,

sprechen Wir auf diesem Wegeunseren innigsten Dank aus. o

Werner Doin
Liselotte Doin
Karl -Werner Doin
Carl Lättig nebst Familie
Anna Lättig
Richard Lüttig nebst Familie.

Naumburg u. Halle (Saale),
im Januar 1927. 605

Für die vielen Beweise der Anteil-
nahme beim Hinscheide nuns res teuren

Entschlafenen sagen wir hiermit un-
seren innigsten Dank. 264

Im Namen der trauernden Hinter-
bliebenen:

kamllle P. Gorre,

Bad lauchstädt, den 26. Januar 1927.

Todeing Goebel geb Oettich, 55 Jahre
eerdigung Sonnabend nachmittagi u gen des Nordfriedh. Bertha Weiſe

eb. Kieſche, 84 Jahre, Halle a eerd gungc nach

gFrau r

m. x üör ki Kapelle des Rordfriedh

auſmann Paul Lindenhahn, 21 J. Halle a. S.eerdigung Freitag nachm. n Raveue des

üdtriedhofes.

h
Neue Erfindung!

D. R P. 2527 58.
Folitommene Umudlzung auf dem COeblete der

Sckéönahbeltspflegel

Tricarbin“e weder Hautereme nock Puder, sondern ein

anz neues Präparat lider Aufgaben Indekster Vollendung er yülit. Versächen Sle
Teioarb in und Sie werden daron entzückt Sein
Es gibr nichts desseres für den Teint Nach dem
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Hallo und Amgebung

Halle, 27. Januar.

Eine rätſelhafte Geſchichte
Sie fing höchſt harmlos und einfach an: ich erging mich,

übrigens mit einer ganz gewöhnlichen Nähnadel, der abſolut
keine beſonders bevorzugten Eigenſchaften anhafteten, in küm
merlichen Nähverſuchen. Da eine gewiſſe Ungeſchicklichkeit bei mir
in derartigen problematiſchen Verſuchen nicht gerade ſprichwört-
lich, aber doch W 27 vorhanden iſt, war die Nadel plötzlich
verſchwunden. Mein Suchen war natürlich vergebens, auch unter
uhilfenahme der Taſchenlampe. Sie konnte nur zu Boden ge

fallen ſein, doch es war, als ob ſie die Erde verſchluckt habe. Die
Nadel ſich übrigens bis heute nicht Fannden, trotzdem ich wie
ein Raſender ſchon alles umgewühlt habe.

Und das war der Anfang. Seitdem verfolgt mich die ver
ruchte Nadel wie ein unheimliches Rätſel, raubt mir des Nachts
den Schlaf, droht mich einem langſamen Delirium entgegen
zuführen. Nicht, als ob es meine letzte Nadel geweſen wäre, die
auf ſo tragiſche Weiſe geendet war, o nein, keineswegs. Das
Problem, meine Herrſchaften, das Problem! Wo iſt meine
Nadel geblieben, wo bleiben die ungezählten Millionen Nadeln,
die tagaus tagein ununterbrochen faäbriziert werden? Jch habe
mir ſagen laſſen, daß in Deutſchland allein täglich 20 Millionen
Nadeln hergeſtellt werden, in Frankreich und England zuſammen
mehr als das Dreifache. Wo bleiben dieſe hundert Millionen
Wo, frage ich? Jch zergrüble mir über dies dunkle Geheimnis
meinen armen Kopf und komme zu keinem Reſultat. Denn
irgendwo müſſen ſie doch ſchließlich bleiben.

Auf der Straße? Großer Gott, dann müßten ſie ja dort
zentnerweiſe, bergehoch wie Kohlenhalden ich auftürmen. Jm
Müll? Schön, ſie wandern alſo in die Abfuhr was eigentlich
auch nur waggonweiſe möglich wäre, denn 100 Millionen täglich
können doch nicht wie durch Zauberkraft ſpurlos verſchwinden.
Die Phyſik lehrt, daß Eiſen roſtet und eines Tages zu Staub zer-
fällt. Aber dazu braucht eine Haarnadel 5 Monate, eine Stecknadel
18 Monate und eine Stahlnähnadel ſogar 2 Jahre! Die Rieſel
felder müßten ja wie ungeheure Nadelkiſſen ausſehen, ein Betreten
mit Lebensgefahr verbunden bzw. nur mit Stahlpanzerſchuhen
möglich ſein.

Werden die Nadeln eimerweiſe, fuhrenweiſe in die Saale ins
Meer geſchüttet, da wo es am tiefſten iſt? Werden unterirdiſche
Höhlen und Schächte damit ausgefüllt?

Nichts von alledem iſt der Fall. Eigentlich iſt die Löſung ganz
einfach: jetzt ſind ſie noch da, millionenweiſe, und plötzlich eben
einfach verſchwunden, weg, vom Erdboden verſchluckt

Und trotzdem zerbreche ich mir den Kopf darüber. Dr. W.

Zuſammenlegung ſtädtiſcher Zahlſtellen
Die Zahlſtellen der ſtädtiſchen Steuerkaſſe und Werkskaſſe in

der Kloſterſtraße, Torſchule und im Alters- und Pflegeheim
werden nach der am 25. d. Mts. veröffentlichten Bekanntmachung
des Magiſtrats am Freitag, dem 28. d. M. aufgehoben und
mit den Hauptſtellen Rathausſtraße Nr. 1 zuſammen
gelegt.

Zahlungen werden nur noch Rathausſtraße Nr. 1 entgegen
genommen.

Unglaublicher Leichtſinn
Zwölf Jahre iſt der 43jährige E. bei der Poſt beſchäftigt und

ſchließlich zum TelegraphenBetriebsaſſiſtenten aufgerückt. Als
im Jahre 1925 auf dem Steinweg neue Kabel gelegt wurden, hatte
E. eine Arbeiterkolonne zu überwachen. Von den Kabeln werden bei
ſolchen Arbeiten ſtets kleinere und größere Teile abgeſchnitten, weil
die Fabriken die einzelnen Stücke auf jeden Fall etwas länger
machen, als vorgeſchrieben wird. Dieſe Abfälle werden zurückgelegt
und von der Telegraphenverwaltung verkauft.

Während dieſer Kabelarbeiten kam an der Arbeitsſtätte täglich
der nahebei beſchäftigte Schloſſer B. vorüber. Er hatte E. bereits
in einem Reſtaurant kennen gelernt, ihm ſein Jntereſſe für die
herumliegenden Kabelenden zum Ausdruck gebracht und vielleicht
auch Anſpielungen auf ein gewinnbringendes Kompagniegeſchäft
gemacht. E. wenigſtens verſtand ihn und drückte ihm in der erſten
Zeit, während B. angelegentlich den fortſchreitenden Arbeiten zu
ſah, das eine und andere Ende zu. Dabei kam aber nichts Rechtes
heraus. Sollte die Sache gewinnbringend ſein, mußte ſie ſchon im
größeren betrieben werden.

Nun waren ſämtliche Kabelreſte, um ſie vor Langfingern zu
ſichern, auf den Bauhof der Franckeſchen Stiftungen geſchafft, von
wo ſie in gewiſſen Zeitabſtänden ins Telegraphen-Zeugamt abge
ſchoben wurden. Tagsüber war das Lager ohne Aufſicht. So
konnte B., zumal E. jedenfalls alle Störung fernzuhalten bemüht
war, ungeſtort je nach Bedarf auf einem Handwagen abfahren,
ſoviel ihm beliebte. Er fand auch bald einen Abnehmer für ſeine
Ware. Der frühere Altwarenhändler Bä. übernahm das weitere
Verſchieben an einen Produktenhändler, der im feſten Glauben
wenigſtens ſagt er es ein reelles Geſchäft zu machen, das Metall
abnahm. Auf dieſe Weiſe wurde die Telegraphenverwaltung um
mehrere Zentner gebracht.

Und doch war der Gewinn zu gering im Vergleich zu den
Folgen, die ſeine Tat für den Hauptbeteiligten vor allem haben
ſollte. Er hat ſeine Stellung eingebüßt und wird auf 8 Monate
im ſtillen Kämmerlein über ſeinen unglaublichen Leichtſinn nach
denken. B. erhielt dieſelbe Strafe, während der Abnehmer der
Ware mit einer Geldſtrafe von 30 Mark davonkam.

Porträge über Zeitungsweſen
Die Vortragsreihe des im Entſtehen begriffenen Zeitungs

wiſſenſchaftlichen Jnſtituts der Univerſität Halle wurde geſtern mit
einleitenden Worten Prof. Dr. Fleiſchmanns und einem Vor-
trage von Prof. Dr. Schneider: „Die Anfänge des politiſchen
Journalismus in Deutſchland“. eröffnet; wir entnehmen dem Vor
trage folgendes:

Die politiſche Publiziſtik in Deutſhland iſt ein Produkt der
Aufklärung, jener Geiſtesrichtung, die im 18. Jahrhundert dem
deutſchen Volke ein beſonderes Gepräge gab. Aber erſt in den 70er
Jahren des vorigen Jahrhunderts begann im Volke ſelbſt Intereſſe
an der Politik. Der Grund hierfür lag in den Schwierigkeiten,
mit denen die erſten Vorkämpfer für öffentliche freie Meinung zu
kämpfen hatten, und zwar nicht nur ſeitens der Staatsgewalt,ſondern auch ſeitens des Publikums. Die ſtaatliche Zenſur des ſich

Beilage zur Halleſchen Zeitung Donnerstag 27. Januar 1927

Die geplante Baufluchtlinienänderung des Magiſtrats Gegen einen ſtädtiſchen Hotel Neubau

Die geplante Baufluchtlinienveränderung der Großen Ulrich
ſtraße wurde S abend in einer Verſammlung der Deutſchen
Volkspartei (Ortsverein Halle) ausführlich beſprochen. Stadtv.
Maurermeiſter Schulze führte über dieſes Thema etwa folgendes
aus: Mit dem Fallen der Zollſchranken in den 60er Jahren ſetzte
der gewaltige Umſchwung im Wirtſchaftsleben der Stadt Halle ein.
Mit der Belebung und Aufwärtsbewegung von Handel und Jndu-
ſtrie ſteigerte ſich naturgemäß auch der Verkehr, welcher ſchon da
mals hauptſächlich die Große Ulrichſtraße in Anſpruch nahm. Auch
die Bevölkerungsziffer ſtieg in erſtaunlich kurzer Zeit von 61 000
auf 80000. Schon damals ſah ſich der Magiſtrat veranlaßt, die
Große Ulrichſtraße durch Ankauf bzw. Entfernung einiger Gebäude
für ihren eigentlichen Zweck brauchbarer zu geſtalten. Die nun
mehr wieder beabſichtigte Fluchtlinienveränderung dieſer Straße iſt
bereits ſeit einem Jahrzehnt enſtand zahlreicher Beratungen.
Der vom Magiſtrat noch in den Kriegsjahren genehmigte Entwurf
ſieht in der Hauptſache ein Rückverlegen bzw. Äbſchneiden der
weſtlichen Seite der Großen Ulrichſtraße von der Alten Promenade
bis zur Nikolaiſtraße, ferner die Beſchneidung des Häuſerblock
auf der Hſtſeite bei der Alten Promenade und außerdem der
„Jnſel“ Häuſerblock zwiſchen Gr. Ulrich und Spiegelſtraße) zu
gunſten der Kaulenbergſtraße vor.

Der Redner wandte ſich in durchaus klaren und einleuchtenden
l 1 welche an Hand einer Skizze erläutert wurden,
gegen dieſes Projekt und bewies die Richtigkeit ſeines bereits vor
16 Jahren eingebrachten Vorſchlages. Unter Hinweis auf den

mehr ſich ſteigernden Verkehr an Fahrzeugen aller Art
ir

eine gründliche Verbreiterung dieſer Hauptſtraße gefordert;
dies iſt nur dann möglich, wenn die „Jnſel“ und gleichzeitig mit
ihr die Spiegelſtraße durch Rückverſetzen der Häuſer der Jnſel nach
Oſten verſchwindet. Außerdem ſollen die im Magiſtratsentwurf
vorgeſehenen Abſchneidungen z. B. auf der Oſtſeite Ecke Alte
Promenade kräftiger durchgeführt werden, damit dieſer tverkehrsweg nicht nur erheblich für noch wachſenden L e ver

breitert wird, ſondern auch in ſeiner Linienführung möglichſt grad
linig wird.

Wenn man bei der Koſtenberechnung die Anſprüche der an der
Oſtſeite liegenden Geſchäfte bei dem Magiſtratsvorſ einbezieht,
dürfte dieſe die zur Entfernung der „Jnſel“ notwendige Summe
erheblich überſteigen. Entſprechend dem Vorbild anderer Großſtädte
wird die Verlegung der Straßenbahn aus dem verkehrsüberlaſteten
Jnneren in ruhigere Außenbezirke gefordert, Erſatz durch Auto
Omnibusverkehr zur Erwägung geſtellt. Nachdem auch noch andere
Möglichkeiten über dieſes Problem erörtert ſind, wird die Forde
rung ausgeſprochen, daß die bisher geplante Feſtlegung der Flucht
linie keinesfalls als endgültig betrachtet werden dürfe.

Mit einem hochintereſſanten, großzügigen Zukunftsbild über
das Verkehrsnetz der inneren Stadt, welches einer fortſchreitenden
Entwicklung auf Jahrzehnte hinaus Rechnung trug, ſchloß der
Redner dieſes Thema ab. Seine weiteren Ausführungen galten der

Rückgabe und dem weiteren Ausbau des „Ratskellers“
in einer der Stadt Halle würdigen Form. Außerdem forderte er
die Herausgabe des Peißnitz-Reſtaurants an die er
holungsbedürftige Allgemeinheit und ſtreifte hierbei noch die gänz-
lich planloſe derzeitige Verwendung der Schmidt'ſchen Villa.

Die ſich hieran anſchließende Diskuſſion über das eigentliche
Thema brachte Herrn Schulze vollſte Zuſtimmung zu ſeinem
ſchlag und ſchloß mit einſtimmig angenommener Proteſt
Reſolution gegen den Magiſtratsvorſchlag ab. Als Gegen
vorſchlag wurde das Schulze'ſche Projekt zur erneuten, genauen
Nachprüfung empfohlen.

Anſchließend ſprach über die ſteuerliche Belaſtung des Hotel
und Gaſtwirtgewerbes und den

geplanten ſtädtiſchen Hotelnenbau

der Verbandsvorſitzende, Hotelbeſitzer Thiebe. Nach einigen ein
leitenden Ausführungen über die volkswirtſchaſtliche Bedeutung
des Gaſtwirtgewerbes wird nachgewieſen, daß dieſer Gewerbezweig
wie kein anderer Unternehmer mit Steuern belaſtet iſt. Luxus-
ſteuer! Obwohl dieſe gerade die breiteſten Schichten, die, wie alle
anderen ein Recht auf Ausſpannung und Erholung haben, trifft,
und ſogar von Reichswegen eine Herabminderung dieſer Steuer
anempfohlen iſt, ſei das Gegenteil der Fall. Vor einem Jahr hat
der Magiſtrat den Antrag auf Ermäßigung nicht nur abgelehnt,
ſondern dieſelbe auch noch erhöht. Ebenſo ungerecht iſt die Haus
zinsſteuer! Obwohl der Gaſtwirt ſeine Räume, Zimmer,
Säle niemals das ganze Jahr über beſetzt hat, muß er dennoch
voll bezahlen!

Jn unſerer Stadt ſeien nur verſchwindend wenige Hotels
am Bahnhof zeitweiſe ausverkauft, andere trotz Nähe der Bahn
nur zu 50—-60 Prozent im Jahre beſetzt. Trotz alledem habe
in letzter Zeit der Magiſtrat mit einem auswärti Unternehmen
über einen Hotelneubau unter Zuhilfenahme tiſchen Beſitzes
Verhandlungen gepflogen. Mit ſeinem eigenen Geld ſoll dem
Steuerzahler Konkurrenz gemacht werden!

Mit energiſchem Proteſt gegen dieſe Ungeheuerlichkeit ſcſyb
der Redner. Nach einer lebhaften Diskuſſion, die u. a. ſehr
intereſſante Kalkulationen aus dem Hotelgewerbe brachte, wurde
auch hierfür eine Reſolution einmütig angenommen, in
welcher gegen den Plan eines Hotelneubaues aus ſtädtiſchen
Mitteln proteſtiert wird. Außerdem wird darauf hi en, daß
die Halleſchen Hotels allen Anforderungen der Neuzeit entſprechen
und auch in Zukunft der fortſchreitenden Entwicklung Rechnung
zu tragen, ſtets bereit ſein werden. ba.

vor allem leiten von Rückſichten auf das Ausland. So verbot der
Herzog von Württemberg Schillers „Räuber“ nicht wegen der Ten
denz des Stückes, ſondern vornehmlich mit Rückſicht auf die in ihm
genannte Schweigz.

Jm Gegenſatz zu Hannover und Oeſterreich unter Joſeph II.
war die Zenſur beſonders h in Süddeutſchland, und zwar in
Schwaben, aus dem denn auch die erſten politiſchen Journaliſten
kamen. Neben Wieland muß da r genannt werden Chriſtian
Friedrich Daniel Schubart. Er gab ſeit 1774 die wöchentlich
zweimal erſcheinende „Deutſche Chronik“ in Augsburg heraus, die,
in einem volkstümlichen, derben, dabei humoriſtiſchen Stile ge
ſchrieben, neben literariſchen und muſikaliſchen Fragen vor allem
politiſche behandelte. Die Zeitung fand im Publikum bald großen
Anklang, rief andererſeits wegen ihrer Kritik an Klerus und
deſpotiſchen Monarchen den Unwillen des Herzogs Karl Eugen von
Württemberg hervor. Schubart wurde verſchiedentlich des Landes
verwieſen und ſchließlich als „ein reſpektloſer P iſt“ mit Liſt
von ſeinem Landesherrn verhaftet und ohne Verhör auf Hohen
aſperg in zehnjährige Kerkerhaft geſetzt, die den KampfwillenSchubarts brach. Er ſtarb 1791 in Stuttgart als ein Pietiſt; ſeine

letzten Veröffentlichungen hatten bedeutend an Schärfe verloren.
Ein Zeit und Kampfgenoſſe von ihm war Wilhelm Ludwig

Weckherlin, ein Großonkel Mörikes. Schubart und Wechkherling
waren zwei grundverſchiedene Naturen; dieſer ſchrieb nicht ſo
volkstümlich, war auch ein Anhänger der Monarchie. Seine erſte
politiſche Zeitſchrift war „Das Felleiſen“, das ſeit 1778 in Nöro
lingen zweimal wöchentlich erſchien und eine reichsdeutſche Ten
denz hatte, die den Herausgeber aber nicht hinderte, gleichzeitig
ein Bewunderer Friedrichs des Großen zu ſein. Weckherling gab
ferner heraus „Das graue Ungeheuer“ und „Die Chronologen“.
Er geriet aber wegen ſeiner Schriftſtellerei in Differenzen mit
dem Bürgermeiſter von Nördlingen und wurde ſchließlich eben-
falls von ſeinem Landesfürſten in eine fünfjährige Haft ge
nommen. Er ſtarb kurz nach ſeiner Befreiung 1792.

Daterländiſche Polksbühne
„Heimat“ von Sudermann

Mit Recht kann die Vaterländiſche Volksbühne den geſtrigen
Abend als einen wohlverdienten Erfolg buchen. Mit Recht darf
der Jntendant Robert Förſter ſtolz ſein: auf ſich ſelbſt, auf
ſeine Truppe und vor allem auch auf Ellen Gerſa, die geſtern
als Gaſt auf Engagement in ſpielte und die er ſicher
lich für ſein Unternehmen verpflichten wird. Denn Ellen Gerſa
iſt eine wirklich qualifizierte Künſtlerin, die die Magda mit einer
Echtheit, Friſche und Urſprünglichkeit wiedergab, daß ſie ſowohl
Mitſpielende als auch Zuhörer gleichſtark mit ſich riß.

Der Jnhalt des Sudermannſchen Schauſpiels iſt wohl jedermann bekannt: Ein junges, aus dem Elternhaus erleſen
Ding gibt ſich einem Mann hin, der ſie dann verläßt. Sie arbeitet
ſich aus eigener Kraft empor, um ſich und ihr Kind vor dem Ver
rer zu ſchützen. ie wird eine weltberühmte Künſtlerin,
ehrt ſpäter in die Heimat zurück, um hier in die ges ichſten

Konflikte mit ſich ſelbſt und der engen Moral von Geſellſchaft und
Familie zu geraten.

Dieſes Mädchen wurde mit ihrem ſprudelnden Temperament,
der ungebändigten Kraftnatur und dem von Liebe übervollen
Herzen durch Ellen Gerſa zu einem erſchütternden Erlebnis. Gleich
gut war die Darſtellung Robert Förſters, der den entſagen-
den, beſchwichtigenden und vermittelnden Pfarrer Heffterdingk

in e r wiedergab. Robert Sachſeals Dr. von Keller ſpielte gleichfalls unübertrefflich und der aufs
tiefſte in ſeiner Ehre gekränkte und daran zugrunde gehende

Oberſtleutnant fand in Guſtav Wolff einen glängenden Mimen,
abgeſehen von einigen ſtörenden Uebertriebenheiten. Alles in
allem: Zuſammenſpiel und Regie waren gleich vortrefflich und
verdienten den reichen Beifall.

Aber das liebe Publitum! Das iſt wohl nur in Halle ſo: An
den ungeeignetſten Stellen wird gelacht und ſo mit einem lage
Andachtsſtimmung ſowie Konnex mit den Darſtellern r
Etwas mehr Rückſichtnahme iſt man doch ſeinen li Mit
menſchen ſchuldig!

„Die Wunder des blauen Golfes“
hatten den großen Zoo Saal am Mittwoch beſſer denn irgend
ein Geſellſchaftsabend gefüllt. Mit Recht. Trug doch die Ver
anſtaltung von vornherein durch die Mitwirkung des ganzen
„Halleſchen Symphonieorcheſters“ unter der ſchwung-
vollen Leitung ſeines Kapellmeiſters Benno Plätz den Charakter
des Beſonderen.

„Die Wunder des blauen Golfes“ aber offenbarten ſich iat-
ſächlich als richtige Wunder. Denn was die „Ufa“ in dieſem
Meiſterwerke der Lichtbildkunſt geſchaffen hat, iſt ſchlechthin
wunderbarl! Wohl hat man ſchon manche prächtige Aufnahme aus
den Gegenden um den Golf von Negapel geſehen; derart voll
endete Bilder indeſſen von den für jung und alt, für Laien und
Fachleute gleich hochintereſſanten Vorgängen unter der blauen
Oberfläche ſeiner rauſchenden Fluten hatte man noch nie zu
betrachten Gelegenheit.

Es iſt deshalb geradezu ein Verdienſt unſeres neugewählten
Zoo Direktors Dr. Hauchecorne, daß er dieſes Filmwerk
zum erſten Male in Halle vorführen ließ, es auch durch feſſelnde
Bemerkungen erläuterte. Nun iſt ja hier leider nicht der Ort, auf
alle die köſtlichen Einzelheiten näher einzugehen; aber es muß
doch wenigſtens betont werden, daß jeder, der z. V. die eigenartige
Schönheit des „Haarſternes“ und ſeines großen Tanzes oder die
erheblichen Reize des „Gürtels der Venus“ nicht betrachtele, ſich
entſchieden um einen Genuß geſchmälert hat. Und doch ſind beide
goologiſch nur Quallen. Den wundervollen Anblick der „Sipho
nophoren“ vergißt ferner kein Zuſchauer ſo leicht wieder. Die
humorgewürzten Beziehungen zwiſchen dem „Einſiedler“ und der
„Seeroſe“ haften unwillkürlich im Gedächtniſſe, dem auch die Er-
innerung an den Unterſeekampfhahn, der da „Rieſenhummer“

ißt, als eine neue Anregung zum Nachdenken über das zeitgemähßzeema verbleibt: Wer fegte Die Kraft oder die Lebendigt9.t

Der Beifall, den „Die Wunder des blauen Golfes“ und
Dr. Hauchecorne fanden, war daher gleich dem allgemeinen Ein
druck ſo umfangreich, daß eine Wiederholung zugunſten unſeres
Zoos und derer, die nicht da waren, wünſchenswert erſcheint.
Vielleicht läßt ſich dann mal Halles geſamte gute Geſellſchaftendlich dazu herbei, durch vollzähliges Erſcheinen ihr Jntereſſe am

Zoo tatſächlich zu beweiſen.

Gaſtſpiel der Berliner Reinhardt-Bühnen BerlinWien. Am
Sonntag findet im Stadttheater ein Gaſtſpiel der Reinhardt-
Bühnen mit der „Gefangenen“ von Edouard Bourdet in der Jnfze-
nierung von Max Reinhardt und mit den Hauptdarſtellern der
Berliner und Wiener Erſtaufführung ſtatt. Die Titelrolle wird
von Helene Thimig dargeſtellt. Den Jacques Virieu ſpielt Ernſt
Deutſch. Jn den übrigen tragenden Rollen ſind Nora Gregor,

ritz Delius, Anna Kath, Salten, F. W. Schröder-Schromnm und
lſe Waſa beſchäftigt. Das Werk, das der größte Theatererfolg

der letzten Pariſer Spielzeit war, gelangte in der gleichen Dar-
an den Reinhardt-Bühnen etwa zweihundertmal zur Auf-

rung.

Vor dem Besuch von Gesell-
schaften, Theater, Bällen usw.

versäumen Sie nicht Ihre Zähne
mit der herrlich erfrischenden

Chlorodont-Zahnpaste zu
putzen.

Chlorodont
Kleine Tube Mark. 60, große Tube Mark I.

Die Chlorodont-Zahnpaste

macht die Zähne diendend
woiß,
entfernt häßlioh getärbten
Zahnboelag,
beseitigt unangenohmen
Kundgerueh. 3830

Was wird mit der Gr. Ulrichſtraße?



Grundſchultagung in Halle
Die Srunoſchul die vom 26. bis 29. Januar hier ſtattfindet wurde geſtern abend in der „Loge zu den drei Vegen in

enheit des Regierungspräſidenten Grützner eröffnet nach
einer Begrüßu prache des Oberregierungs- und Schulrats
Saup t in der Bezug genommen wurde anf die für

eſtalozzi, den Träger der r pädagogiſcher Eigentätig
it. Für die Regierung ſprach der Regierungspräſident, für die

Stadtſchulverwaltung, ulrattz Koße, r den Halliſchen
Lehrerverein Lehrer Schmölling.

Das Einführungsreferat hielt Oberſchullehrer Wolff über
den Sinn der Grundſchule. Er beleuchteie den Gegenſatz zwiſchendem Streben der alten Schule, analytiſch, exakt, wi ſenſchaftlich zu

arbeiten an einer individualiſtiſchen Erziehung des Einzelnen
und die Abſicht der Grundſchule, in einer organiſch aufgebauten
Schulgemeinſchaft für eine ſpätere Lebensgemeinſchaft das neue
Bildungsideal zu erblicken.

Wir müſſen es uns verſagen, Ausführungen zu folgen, dieden Sinn unſerer alten Schule nicht direkt adweiſen, aber doch

negieren und damit Grundlagen umwerfen, auf denen Staat und
hl nun einmal baſieren.

Ueuerwerbungen der UniverſitätsBibliothek
Wochenausſtellung vom 31. Jannar bis 5. Februar 1927.
Auslandsſtudien der Univerſität Königsberg 2: Rußland 10986.
Gundlach: Catalogus profeſſorum Academige Marburgennſis

1527--1910, 1927. von Sydow: Die Kultur des deutſchen Klaſſi
zismus. 1926. Das Berneuchener Buch. Vom Anſpruch des
Evangeliums auf die Kirchen der Reformation. 1926. Gogarten:
Ich glaube an den dreieinigen Gott. 1920. Hellinghaus: Die
kirchlichen Hymnen und Sequenzen. Deutſche Nachdichtungen mit
den lateiniſchen Texten. 1926. Renan: Correſpondance 1846
bis 1871. Bd. 1. 10926. Schurs: Die großen Eingeweihten.
Skizze einer Geheimlehre der Religionen, 1925. Kunz-Krauſe:
Die r h Regelung des Verkehrs mit Arzneimitteln.
1926. hmann: Gläubigerſchutz. 1926. Johannié Rode
Regiſtrum bonorum et iurium eccleſige Bremenſis. Herausg.
v. Cappelle. 1926. Schoenthal: Deutſche Währungs und Kredit
politik ſeit der n 1926. Städte, Staat,
Wirtſchaft. Denkſchrift des deutſchen Städtetages. 1926.
Cartellieri: Weltgeſchichte als Machtgeſchichte. 382—-911. 1927.

elden: Eines Menſchen Weg. Ein Fritz-Ebert-Roman. 1927.
rre: Die Südtiroler Frage. 1927. Neuß: Ludwig Wucherer.

1026. Deutſche Politik. Ein völkiſches Handbuch. 1926.
Steinhauſen: r politiſche Niedergang Deutſchlands in ſeinen
tieferen Urſachen. 1927. Hartnack: Die Küſte Hinterpommerns
mit beſonderer Berückſichtigung der Morphologie. 1926. Danmiel
Meißners Theſaurus philopoliticus, 880 Städtebilder. Neu herausg.
1927. Chikamatſu: Mafterpieces. 1926. Gunnell: Sutton
Sharpe et ſes amis frangais. 1925. Scheuffler: Clara Viebig.
Zeit und Jahrhundert. 1927. Smith: Oliver Goldſmith's The
citizen of the world. 1926. Loßkij: Handbuch der Logik. 1027.

Die Kunſtdenkmäler der Pfalz. 1. 1926. Foerſter: Die
Leitungsbahnen des Schmerzgefühls und die chirurgiſche Behand-
lung Schmerzzuſtände. 1927. Sommerfeld: Atlas der

ichen Geſundheitspflege. 1. 1926. Altpeter: Die Draht-
ſeile. Jhre Konſtruktion und Herſtellung. 1926.

Doppeltes Pech. Geſtern gegen 8 Uhr vorm. wurde in der
RobertFranzStraße ein Schüler, der mit ſeinem Fahrrade dier 7 befuhr, nachdem er durch Anfahren eines
Mannes zu Fall gekommen war, von dem Anhänger eines in
entgegengeſetzter Richtung fahrenden Laſtkraftwagens über den
linken Fuß gefahren. Er wurde mit einem Perſonenkraftwagen in
ärztliche ndlung gebracht.

RobertFranzSingakademie. Jn dem am Montag abends
s Uhr im Stadttheater unter Leitung von Prof. Dr. Rahlwes ſtatt
findenden 2. Konzert werden die Beſucher Gelegenheit haben, die
von ihrem Lieder und Duettenabend her in beſter Erinnerung
ſtehenden Halleſchen Soliſten Elfriede Hirte und Kurt Wichmann
in anſpruchsvollen Aufgaben zu hören. Außer dieſen ſehr aus
ſichtsreichen Halleſchen Geſangstalenten ſind für die Aufführung
die bereits t bekannten Konzertſänger Martin Wilhelm-
Berlin und Ernſt Mehyer-Halle verpflichtet. Dem Halleſchen
Publikum noch nicht bekannt iſt die ebenfalls mitwirkende Leipziger
Altiſtin Dorotheg Schröder. Die junge Künſtlerin hat ſich imLeipziger Gewandhaus gut eingeführt ebenſo hatte ſie in Lonoon

unlängſt einen ſtarken Erfolg. Karten an der Tkeaterkaſſe.
Klingler-Quartett. Auf den morgen, Freitag, ſtattfindenden

Kammermuſik- Abend, auf deſſen Programm e den Altmeiſtern
Mendelsſohn und Schubert eine intereſſante Neuerſcheinung, ein
„Quartetto dorico“ des jetzt häufig genannten italieniſchen
Komponiſten Ottorino Reſpighi ſteht, ſei nochmals hingewieſen.

Gruppe Mitte-Weſt. Am Mittwoch hielt die Gruppe Mitte-
Weſt der Deutſchnationalen Volkspartei einen Unterhaltungsabend
in „St. Nikolaus“ ab. Diesmal war feſtzuſtellen, daß den größten
Teil der Beſucherzahl die Frauen ſtellten. Wo blieben hier die
Männer? Prof. Schrader begrüßte die Verſammlung mit einer
kurzen Anſprache, in welcher er auf den Ernſt der augenblicklichen
politiſchen Lage hinwies. Er ſtreifte auch die Regierungsbildung.Frau Generalerg Kunow ſang mit ſchöner Stimme, begleitet von

Frau Juſtizrat Ehaus, die Lieder „Glaube Hoffnung Liebe“
und Wanderer“. Den Hauptvortrag des Abends hielt der
Landesgeſchäftsführer Freiherr von Lentz, der alle politiſchen und
wirtſchaftlichen Fragen berührte und die Anweſenden aufforderte,
feſt und geſchloſſen hinter der Parteileitung bei den kommenden Er-
eigniſſen zu ſtehen. Nach Dankesworten des Vorſitzenden und
Geſangsvorträgen wurde die Verſammlung geſchloſſen.

NRachtdienſt der Halleſchen Apotheken Jn dieſer Woche
ben Nacht- und Sonntagsdienſt: Mohren-Apotheke, Reil-

tra z 184; HirſchApotheke, Markt 17; Kronen Apotheke, Stein
weg 28.

ecke

Norwegen. Jn der neuen Ausführung mit Landesnamen
in Groteskſchrift erſchienen die Werte: 10 Dere grün, 15 Oere
olivgrau, 20 Oere rotlila, 25 Oere rot, 40 Oere hellblau.

Pertugal. Die Ceres- Ausgabe wird e in London bei
Delarue gedruckt und erſcheint ein wenig abgeändert in ver
beſſerter Das beſte Unterſcheidungsmerkmal dürfte
das Fehlen des Namens des Zeichners und Stechers am Fuße
der Marke ſein. Es ſind erſchienen: 2 C. dunkelbraun, 3 C. blau,
4 C. orange, 6 C. olivbraun, 6 C. rotbraun, 10 C, dunkelrot,
15 C. ſchwarz, 16 C. ultramarin, 25 C. grau, 82 C. dunkelgrün,
40 C. biaugrün, 48 C. rot, 50 C. orange, 64 C. blau, 80 C.
violett, 90 C. rot, 1 E. trübkarmin, 1,20 E. graubraun, 1,60 E.
dunkelblau, 2 E. hellgrün, 8,20 E. grüngrau, 4,50 E. gelb, 5 E.
graubraun, 10 E. karminroſa.

Nachdem nunmehr alle, jährlich wiederkehrenden Wohltätig-
keitsmarken vom Deutſchen Reich, von Luxemburg, Schweiz und

Belgien und Niederlande, ſowie neuerdings auch eine Ausgabe im
Saargebiet erſchienen ſind, ſei allen Sammlern die baldige Be
Lſtunsg dieſer zurzeit billigen Marken empfohlen, zumal die
Serien einzelner Länder gering aufgelegt ſind und bereits an-
fangen, knapp zu werden.

Sport- Sonderzug am 30. Januar
nach Oberhof i. Th.

Karten und Proſpekte erhalten Sie im

Reiſebüro der Halleſchen Zeitung
Leitung: Stangen's Reiſebüro G. m. b. H., Berlin,

Agentur halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62 Fernruf 23 766.

G r WVBetterdienßi der Halleſche Zet tung (Rachdrud verdoten.)
Eigene Dreahibetrich vaſerer Schrihtteitva g.
In lebhaften Winden dringen die warmen Luftmaſſen jetzt in

ganz Europa ein und laſſen die Temperaturen überall ſchnell über
den Gefrierpunkt ſteigen. Vom Atlantiſchen Ozean her dringt aber
eine breite Front polarer Luft gegen die europaiſche Weſtku'ſte an.
Jhr Zuſammeuntreffen mit den warmen Luftmaſſen hat berits bei
Jrland zur Ausbildung einer ſtarken Wetterſtörung geführt, die
ſchnell oſtwärts weiterſchreitend, wahrſcheinlich ſchon in der Nacht
zum Freitag Mitteleuropa erreichen wird. Nach ſehr ſtark auf-
friſchenden Winden und Niederſchlägen wird alsdann die Polar-
luft in Mitteldeutſchland eindringen, den Niederſchlag vielfach
wieder in Schnee überführen und die Temperaturen ſehr ſinken
laſſen, beſonders werden die Gebirge eine ſtarke Abkühlung er
fahren, während die Ebene Temperaturen nahe bei Null haben
wird.

Ausſichten für 28. Januar: Unruhig bis ſtürmiſch, anfangs
mild, ſpäter wieder kälter, Regen und Schnee.
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Der neue Rektor der Univerſität Jena
Jena, 27. Januar. Der Große Senat der Univerſität

eng hat den ordentlichen Profeſſor der Pſychologie, Dr. med.
jerger, für das am 1. April beginnende neue Studienjahr zum

Rektor der Thüringer Landesuniverſität gewählt.
n Eke

Das Aſchaffenburger Schloß als Muſeum. Das vor 3800
hren durch den Straßburger Georg Ridinger am Mainufer im

enaiſſanceſtil errichtete, früher kurfürſtliche Mainzer Schloß von
Aſchaffenburg, das aus vormals Wittelbachſchem Beſitz an den
Staat Bayern gelangt iſt, ſoll wieder eine ſeiner hiſtoriſchen und
architektoniſchen Bedeutung angepaßte Verwendung finden. Das
Erdgeſchoß am Schloßgarten wird für Kunſtausſtellungen herge-
richtet, und die altberühmte Schloßbibliothek, die u. a.
Schillers Niederſchrift des „Wilhelm Tell“ enthält, neu geordnet
und mit Ausſtellungsräumen verbunden werden.

Von Locarno nach Genf und Thoiry von Frhr. v. Freytag-Loringhoven
Preig 60 Vfa. Brunnen- Verlag (Karl Winckler)d, Berlin SW. 68. Dieſe
ſoeben erſchienene Broſchäre des deutſch-nationalen Abgeordneten gibt ein
klares und äüberſichtliches Biſd des Weoes, der Deutſchland in den Völker
bund geführt hat. Sie behandelt die Geſchichte unſeres Gintritts, beleuchtet
die Erwartungen, die leider irrtümſſch an ihn gefnüpft wurden und
zeigt, welche Möagkichkeiten ſich uns wirklich im Völkerbunde beten. Wer Aber
dieſe deutſchen Lebensfragen unferrichtet ſein will. wird dieſe Broſchüre leſen
müſſen. Insbeſondere ſei ſie allen denen empfohlen, die über außenpolttiſche
Fragen öffentlich zu reden haben.

Schwere Schneeverheerungen in der Eifel. Wie die „Kölniſche
Volkszeitung zu berichten weiß, haben die letzten Schneefälle in
der Eifel ſo große Schneemengen gebracht, wie ſeit Jahren nicht
mehr. Streckenweiſe iſt der Schnee einen Meter hoch angeweht, was
zahlreiche Verkehrsſtörungen zur Folge hat. Jn den (dungen,
namentlich in den Jungkulturen, hat der Schnee erheblichen
Schaden angerichtet.

Wann pobe ſeb ins tadtthenater
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Der Spaltbazillus
Auf ſämmtlichen demokratiſchen Tagungen gibt es jetzt einen

Hauptpunkt. Der heißt Geßler. Gegen den richtet ſich der große
Zorn. Auf einem dieſer Tage hat man ſogar ſchon einen Antrag
ablehnen müſſen, den Reichswehrminiſter aus der Demokratiſchen
Partei auszuſchließen. Gerade noch ſo mit knapper RNot, ſonſt
hätte die Welt die Kömödie erlebt, daß dieſe Partei der ewigen
Nörgler einen ihrer Gründer an die friſche Luft befördert hätte,
obgleich er gar nichts verbrochen hat. Für jeden ruhigen Be-
urteiler iſt auch nicht der Schatten eines Grundes zu entdecken,
der zu einem ſolchen weitgehenden Schritt Veranlaſſung geben
könnte. Und auch für die Parteiangehörigen ſelber nicht. Wenn
man den Unfug, etwas anderes iſt es nicht, verſtehen will, dann
muß man das Weſen der Demokratiſchen Partei kennen. Dabei
iſt es ganz gleich, ob es ſich um die jetzigen ſogenannten Demo-
kraten handelt oder um ihre Vorläufer, die Freiſinnigen. Es hat
da immer einen Flügel der Nörgler gegeben, der Außenſeiter, die
nur eins kannten, das zu tun, was der Vernunft und der Wirk-
lichkeit gerade entgegenlief. Zu Eugen Richters Zeiten trennte
ſich die Freiſinnige Vereinigung von der Fortſchrittlichen Volks
partei. Das waren diejenigen, die Bismarck treffſicher als die
Vorfrucht der Sozialdemokratie bezeichnet hatte. Als der Bülow-
block zuſammengeführt wurde, war es Breitſcheid, Gerlach und der
Vertreter von Stettin, den die Freiſinnigen damals noch gerettet
hatten, die ſich ſofort als Spaltbagzillus auftaten.

Die Demokraten können einfach nicht anders. Sie ſind des
halb noch einer vorübergehenden Konjunktur immer wieder zur
Vedeutungsloſigkeit herabgeſunken. Sobald nämlich ein ftaatlicher
Wille, eine wirklich geſtaltende Kraft ihnen bewies, daß das Um
herplätſchern in ſogenannten Ideen in der Politik ein Unding iſt.
Sobald ſie vor die Notwendigkeit geſtellt werden, ſich zu harten
Tatſachen zu bekennen, müſſen ſie verſagen und haben ſie regel
mäßig verſagt. Liberalismus iſt etwas, was in jeder Partei ſteckt,
es kommt nur darauf an, was man davon in der Praxis verwerten
kann. Was vor der harten Prüfung der Brauchbarkeit beſtehen
kann. Der Fluch des Liberalismus als deſonderes Gebilde iſt
immer der geweſen, daß bei ihm keine Zielklarheit geherrſcht hat.
Jeder hat da beinahe eine eigene Meinung. Darüber ſind ſich alle
Verſtändigen vollkommen einig, daß in einer Armee, die nicht bloß
den Namen führt, Politik keinen Raum hat. Der Liberalismus,
oder in dem vorliegenden Fall die Demokraten, meinen aber mit
der Entpolitiſierung der Reichswehr etwas ganz anderes. Nach
ihrer Auffaſſung haben darin nur eingeſchriebene Demokraten und
Republikaner Platz. Das Militäriſche iſt ihnen vollkommen Neben-
ſache. Als ihnen General Reinhardt in ſoldatiſcher Offenheit die
Wahrheit ſagte, da ſchrien ſie auf. Nicht weil der demotratiſche
General die Demokraten verraten hat, ſondern weil er die wunde
Stelle getroffen hatte. Genau ſo ſteht es mit Geßler. Der hat als
Reichswehrminiſter den Unterſchied zwiſchen Theorie und Praxis
ſehr bald erkannt, abgeſehen davon, daß er den ſüddeutſchen
Demokraten entſtammt, die ſich immer vorteilhaft von den Aſphalt-
demokraten des Nordens unterſchieden haben. Geßler hat dieſen
Aſphaltdemokraten nicht den Gefallen getan, die Reichswehr nach
ihren pagifiſtiſchen Grundſätzen umzumodeln. Das iſt ſein
ganzes Verbrechen. Und daß er dem General Reinhardt nicht ver
boten hat, das Kind beim rechten Namen zu nennen.

Jetzt heißt es, daß Herr Dr. Geßler aus der demokratiſchen
Partei austreten wolle. Man kann das verſtehen. Jm Kampfe
mit dieſen Querköpfen kann man ſich nicht aufreiben. Wenn man
ſchadenfroh ſein wollte, dann könnte man ſein Vergnügen daran
haben, daß demnächſt die kleine Fraktion der Demokraten ſich viel
leicht ſpalten wird, weil die Richtung „Berliner Tageblatt“ und
„Tante Voß“ nicht Ruhe geben. Man kann dieſe Spaltbazillen
deutlich in ihrer Wirkung ſpüren. Von einem Tag zum anderen
heißt es, die Demokraten wollten ſich bald an der Regierung be
teiligen, bald wieder nicht. Erſt hieß es, Geßler ſei für ſie untrag
bar. Aber als kein Menſch ſich an dieſe ſchreckliche Kundgebung
kehrte, drohte man mit der paſſiven Reſiſtenz. Und als dann ge
meldet wurde, Geßler werde Reichswehrminiſter bleiben, wurde
von der Möglichkeit geredet, daß man doch vielleicht mitmachen
werde. Dieſes Spiel iſt natürlich ein Ergebnis der vollkommenen EntſSiußloſigteit und der Ohnmacht, die ſich letzten

Endes nur noch als grobe Störung bemerkbar macht. Das
einzig Richtige iſt, man überläßt dieſe Leute ihrem Schickſal. Sie
haben im völligen Gegenſatz zu ihrer Bedeutungsloſigkeit bis jetzt
eine Rolle geſpielt, die einfach unnatürlich iſt. Gerade vom Stand
punkte der Demokratie. Und wenn jetzt endlich in der deutſchen
Politik die Vernunft und die Forderungen der Wirklichkeit ſich
durchſetzen, dann muß es auch ein Ende haben mit dem Nörgler
tum, mit dieſem Spaltbazillus, der weiter nichts gekonnt hat, als
der Sozialdemokratie ein willfähriger Wegebereiter zu ſein. Nur
weil die großſtädtiſche Preſſe den Mund gewaltig auftat. Man laſſe
ihr das Vergnügen und mache ſich frei von dieſer Rückſichtnahme.
Tann werden die Verſtändigen unter den Demokraten aug den
Weg zurückfinden zur geſtaltenden Mitarbeit. Und das iſt e
lich die Hauptſache.

Erſte Hilfe bei Unfällen. Ein gutes antiſeptiſches Mittel,
deſſen bakterienhemmende Wirkung der des Sublimats gleich iſt,
das aber wegen ſeiner Ungiftigkeit nicht nur unbedenklich jedem
Laien in die Hand gegeben, ſondern auch zum Gurgeln, zu
Spülungen und innerlich benutzt werden kann, iſt das Chinoſol.
Jede Apotheke und Drogerie führt es, und es wird von den Aerzten
viel angewandt. Jn einigen überſeeiſchen Ländern iſt es dem

ublikum viel bekannter als in Deutchland, wo es fabriziert wird.
n ſüdamerikaniſchen Ländern hat man es in jedem Haushalte

mit derſelben Selbſtverſtändlichkeit vorrätig, wie Pfeffer und Salz,
Wunden aller Art, auch Brandwunden, heilt es überraſchend
ſchnell. Es wirkt blutſtillend, entzündungs- und eiterungewidrig,
es iſt ſehr ausgiebig und billig im Gebrauche und wird auch mit
auffällig gutem Erfolge gegen Geflügelkrankheiten, vor allem gegen
die Diphterie, angewandt.

Bleichſüchtige und Blutarme werden raſch und und kräftig, wennſie ihre Ernährung zweckmädag geſtalten d. d. Reiz und dige
meiden und ſich nur an blutdildende Nahrungéèmittel halten. Als natürl.che
Kraftnahrung von erſtaunlicher Wirkung haben ſich von ſeber Knorr Ha
ſlocken erwieſen, deren hoher Gehalt an blut- und knochendildenden Nährſio
Aer und Laien genügfam bekannt iſt. Das Wort Hafer ſchafft Blut und
Kraft tennzeichnet kurz. aber treffend die ſegensreiche Wirkung der Haferkoſt.
Und die Bezeichnung ſpeziell für Knorr Haferflocken als „deſte Haferſpeiſe der
Welt in in Andetracht ihrer Ausgiebigke.t. ihres Wohlgeſchmacks und ihres
de Rährwertes bei dem billigen iſe durchaus gt. Seit
ca. 40 ren werden in den Knorr'ſchen briken auserleſene Hafer
ſorten in geradezu idealer Weiſe nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen zum
Genuſſe vorbereitet. Bei der ſo aſten Reinigung nd Enthüſſung bleiben
dem W alle wertvollen Beſtandieile erhalten. Man verlange aus
W die ſpelzenfreien Knorr Haferflocken: Leicht quellend, milchigſüß,
Vitamine.

die jedem Warfel von MAGGI Suppen aufgedruckt iſt. Sie iſt zwar ſehr einfach,
aber natürlich nicht für jede der vielen Sorten die gleiche. Verfahren Sie nicht
nach Gukdünken. Nach Vorſchrift gekocht, ſchmecken MAGGI* Suppoen delikat.
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e Der StellvertreterStellvertreter zu ſein iſt eine mißliche Sache, zumal in öffent
üchen Aemtern. Man ißt dann zumeiſt die Süppchen aus, die

in einem von dem Stellzuvertretenden eingebrockt ſind
ei Noch mißlicher aber iſt, ſich ſtellvertreten zu laſſen, weil man
o I nänlich nie ſicher iſt, ob der Stellvertreter auch ſeine Stelle ver
n tritt. Wenn ſich nun gar der Stellvertreter nach einem anderen

Stellvertreter richtet, von dem er es nicht weiß, daß dieſer Stell
ite vertreter iſt, ſo kann es ihm leicht gehen wie jenem Freunde eines
e. Orcheſtermitgliedes, der ſich im Poſaunenchor nach dem Kollegen
die richten ſollte, weil er von Muſik keine Ahnung hatte, und der dann
w zu ſeinem Schrecken ſich ebenfalls einem muſikfremden Stellvertreter
er gegenüber ſah, welch' letzterer den Auftrag erhalten hatte, ihm
tet dem Stellvertreter jede Bewegung von den Händen akhzuleſen.
e. Schöne Pleite das!
zur Da tut man ſchon beſſer, man macht es wie der Landrat des
her Kreiſes Liebenwerda. Der gab im letzten amtlichen Verordnungs
im blatt bekannt, daß der Geſchäftsführer Wilhelm Fauſt zum Stell
iſt. vertreter des Gutsvorſteherſtellvertreters ernannt, beſtätigt und ver
u pflichtet worden iſt. Das Gutsvorſteheramt wird alſo nunmehr ge-
eckt, leitet von einem Gutsvorſteher, deſſen Stellvertreter, einem Stell
ten vertreter des Gutsvorſteherſtellvertreters und wenn's ſo weiter
hen geht einem Stellvertreter des Stellvertreters des Gutsvorſteher
iſt ſtellvertreters

hat. Es iſt nur zu befürchten, daß ſich dann der Heilige Bürokratius
m ſelbſt nicht mehr in den ſtellvertretenden Reitern dieſes Amts
m ſchimmels auskennt und erſt mittels Logarithmentafel die Quadrat-

mit wurzel aller ſtellvertretenden Stellvertreter ziehen muß, um ſie
Rach auf einen vernünftigen Nenner zu bringen. Grundgütiger Himmel!

und rei.den

ſg Eine bedeutſame Tagung des
inde Provinziallandtages
als Am 22. März.axis Das preußiſche Staatsminiſterium hat den Provinzial

chen landtag zum 22. März ds. Js. nach der Stadt Merſeburg
e berufen. Die Eröffnungsſitzung iſt auf 11 Uhr vormittags angeſetzt

worden.
nach Die Tagung hat dadurch beſondere Bedeutung, als neben der
ſein Zuſammenſetzung der Provinzialbank mit der Girozentrale
ver in Magdeburg und der Verlegung der Provinzialver-

waltung noch wichtige Wahlen bevorſtehen. Es ſcheiden aus
ſchen Ceheimrat Mölle in Merſeburg als Vorſitzender der Landes-
mpfe verſicherungsanſtalt, Geheimrat Hennicke, Landesrat und ſtell
man vertretender Landeshauptmann, und aus der Landesdirektion
aran Landesbaurat Rupprecht als Dezernent für das Hochbauweſen
viel der Provinz. Eine Ausſchreibung der drei durch den Landtag zu
und beſetzenden Stellen iſt nicht erfolgt, da der Landeshauptmann ſich

zillen um ein Kompromiß unter den hauptſächlich in Frage kommenden
deren Parteien bemüht.

bee Großfeuer in einem Pelzwarengeſchäft
bung Zwenkan (Sachſen), 26. Januar. Der Dachſtuhl des im

ge Brühl gelegenen Grundſtückes des Rauchwarenzurichters Otto
purde Große wurde in ener Nacht gegen 1 Uhr ein Raub der
achen Flammen und mit ihm wertvolle Felle, Maſchinen und verſchie
voll denes Kerl der Bewohner. Dem energiſchen Preiſen

etzten der hi freiwilligen Feuerwehr gelang es. das Ausbreiten
Das des Feuers auf die erſte Etage und die ziemlich eng daneben
Sie ſtehenden Nachbargebäude zu verhindern. Der beträhtliche

jetzt Schaden iſt nicht durch Verſicherung gededt. Ueber die Urſachen
tand- des Schadenfeuers ſind die Erörterungen noch im Gange.

ſ Brandſtifter in Thüringenc Zenlenroda, 26. Januar. Montag morgen um A Uhr
h entſtand in Langenwolſchendorf auf dem Gute des Auguſt Müller
Nur Kroßfeuer, das ſämtliche Gebäude vernichtete. Mitver
iaſe brannt ſind das landwirtſaftliche Jnventar, mehrere Schweine,

uhme Aeinvieh und die Erntevorräte. Es konnte faſt nichts gerettet
den werden. Es wird Brandſtiftung vermutet.

kreß Meiningen, 26. Januar. Der Oberſtaatsanwalt ſchreibt 1000
0. Rark Belohnung für die Ermittlung des Brandſtifters aus,

T der in der Nacht zum 22. Dezember das Gehöft des Landwirts Klee
Nittel, in Roſa einäſcherte, und 1000 Mark für die Ergreifung des Brand
ch iſt, ſtifters an der Scheune des Kaufmanns Carl in Themar am

d Dezember.
noſol. CLeopoldshall bekommt einen hafen
erzten Deſſan, 26. Januar. Die Frage, ob beim MittellandStichkanal

dem der Hafen nach Staßfurt oder Leopoldshall kommen ſoll, iſt nun
wird. geklärt. Die Verhandlungen haben eine Ginigugz ergeben und

halte war ſoll der Hafen auf anhaltiſchem Gebiet zwiſchen
Salz Leopoldshall und Rathmannsdorf errichtet werden.

ſchend Die Koſten des Baues und der Unterhaltung werden jedoch von
x beiden Gemeinden getragen.
gegen ur. Schraplan, 25. Januar. (Familienabend.) Geſtern

abend hielt Paſtor Henſel im Betzold'ſchen Gaſthauſe einen ſeiner
wenn beliebten Familienabende ab, zu dem der Frauenhilfschor wieder

mit einigen ſeiner ſchönen Lieder beitrug. Der Höhepunkt des

Abends war der z 1 r rW brachte Bi au n viergeNationen befuchten Welttonfereng des weltweiten chriſtlichen Jung
lut und

männerwerks. Daneben wurden herrliche Naturaufnahmen aus dem
d ihre Tauſendſeenlande gegeigt.
o Friedeburg (Saale), 26. Januar. Einen „Rheiniſchen
n zum Aben d“) veranſtaltete am Sonntag der hieſige Geſangverein
bleiben Liedertafel bei einem vollbeſetzten Saale. Mit verſchiedenen Chor
Le einer kernigen Anſprache des Sangesbruders Pfarrer

Vätzold, einigen Sololiedern des Dirigenten und entſprechender
u Nuſikſtücke des Gerbſtedter Stadtorcheſters, aus welchen nament

das RheinliedPotpurri hervorzuheben iſt, kam die Operette
„Rheiniſche Liebe, rheiniſcher Wein zur Aufführung. Ein ge
e Unternehmen des Dirigenten Herr März war es, mit den
doch immerhin ungeſchulten Kräften aus der Mitgliederzahl ein
ſolches Werk zur Aufführung zu bringen. Aber es gelang, wenn
auch einzelne Szenen ausdrucksvoller gebracht werden konnnten.

vas mehr Begeiſterung in den Rollen der WinzerBurſchen und
aber auch der jungen Hausfrauen hätte das Spiel wohl

noch mehr gehoben. Vielleicht tragen dieſe Zeilen dazu bei, daß die
genannten Mängel bei der zweiken Aufführung am kommenden
Sonntag in Friedeburgerhütte behoben werden. Nicht unerwähnt
wollen wir laſſen, daß bei dieſer Gelegenheit dem Sangesbruder,
Gärtnereibeſitzer Herm. Dietz, die Ehrenürkunde des SängerSaale

en

en

Beilage zur Halleſchen Zeitung
n für ſeine 50jährige treue Mitgliedſchaft übergeben werden

nte.
Poritzſch, 24. Januar. (Stiftungsfeſt.) Am vergangenen

Sonntag feierte der hiefige Männer- Geſangverein ſein 4. Stiftungs-
feſt im gutbeſuchten Saale des Herrn Große. Die Feier wurde
eingeleitet durch einen Prolog, geſprochen von Fräulein Kunze. Es
folgten dann einige Chorgeſänge und humoriſtiſche Vorträge. Zwei
Theaterſtücke, geſpielt von Vereinsmitgliedern, erregten den Beifall
t n Nach dem Theater vereinigte alle ein gemütlicher

Lauſcha, 26. Januar. Vom Müllerburſchen zum
Fabrikanten.) Der Fabrikbeſitzer Johann Georg Schneider
konnte kürzlich das Jubiläum ſeines 60jährigen Wohnens am Orte
feiern. Vor 60 Jahren betrat er zum erſten Male unſern Ort und
fand eine beſcheidene Unterkunft als Müllerburſche. Durch Ein
heirat und durch raſtloſen Fleiß konnte er ſich dann bald zum
Porzellanfabrikanten emporſchwingen. Heute darf er ſeine Porzellan
fabrik und den inzwiſchen erfolgten Bau einer Glashütte als Groß-
betrieb anſehen. Trotz ſeiner 80 Jahre nimmt der alte Herr an
den Geſchäfter noch regen Anteil.

Eisleben, 25. Januar. (Der Kreislandbund Man
felder Seekreis) beging am Sonnabend im Landbundhaus
ſein Winter-Landkundfeſt, vorher hatte eine ordentliche Vertrauens

r des Kreislandbundes und die Hauptverſammlung des land forſt wirtſchaftlichen Arbeitgeberverbandes ſtatt
gefunden. Die Be ungsanſprache hielt der Kreisbauernmeiſter
v. Wedel-Piesdorf. Er forderte die Anweſenden auf, feſt

Erholung und
Winterſport in Oberſtdorf!

Am 10. Februar
fährt ein Sonderzug nach dem idylliſch gelegenen

Oberſtdorf
14tägiger Aufenthalt in Hotel und Penſion „Rubihaus“,

e nes mit voller Verpflegung (Frühſtück, Mittag und
endeſſen).

Fahrt 2. Kl. hin mit Sonderzug, zurück mit D-Zug 218, R. M.
Fahrt 3. Kl. hin mit Sonderzug, zurück mit D-Zug 192,50 R.M.

Auf Wunſch des Reiſenden kann der Aufenthalt kürzer oder
länger gewählt und berechnet werden.

Anmeldeſchluß am 6. Februar 1927.

Proſpekte oder Auskünfte erhalten Sie unentgeltlich im

Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“,
Leitung Stangen's Reiſebüro, G. m. b. H., Berlin, Agentur Halle,

Leipziger Straße 61/62. Fernruf: 23 766.
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zuſammenzuſtehen in einer geſchloſſenen Front zum Beſten des
Berufsſtandes und zum Wohle unſeres geliebten Vaterlandes. Dann
hielt Direktor Kriegsheim einen Vortrag über „Aufgaben
der deutſchen Landwirtſchaft im Daſeinskampf
des deutſchen Volkes“. Seine Ausführungen löſten all
gemeinen Beifall aus, und Kreisbauernmeiſter v. Wedel dankte im
Namen aller Teilnehmer.

Eisleben, 26. Januar. (Betriebsverbeſſerungen
durch Arbeiter.) Die Mansfeld A.G. hat jetzt eine neue Be
triebseinrichtung, die allerdings diesmal den Menſchen anbetrifft,
eingeführt. Durch Aushang auf den Werken ſind die Arbeiter und
Angeſtellten aufgefordert worden, etwaige Vorſchläge zu Betriebs-
verbeſſerungen ſchriftlich bei der Direktion einzureichen. Brauchbare
Vorſchläge ſollen prämiiert werden. Die Mansfeld A.G. führt
damit ein Syſtem der Mitarbeit ihrer Arbeitnehmer in bezug auf
Betriebsverbeſſerungen ein, wie es in Amerika ſchon überall an
gewendet wird.

Leimbach, 26. Januar. (Die Handwerker gegen die
hohen Kirchenſteuern.) Die Leimbacher Handwerkerver-
einigung beſchloß in ihrer letzten Sitzung, an die Kirchengemeinde
heranzutkreten mit dem Erſuchen, die Kirchenſteuern, welche 152
der Einkommenſteuer betragen, um wenigſtens 509 zu ermäßigen,
da die Handwerker ohnehin durch enorme Steuerſätze belaſtet ſind.
Falls eine Ermäßigung nicht eintreten ſollte, behält ſich die Hand
werkervereinigung vor, gemeinſam aus der Kirche auszutreten.

Walkenried, 26. Januar. (300 Jahre Walkenried.) Jhr
800jähriges Beſtehen kann die Gemeinde Walkenried in dieſem
Jahre begehen. Jm Jahre 1127 wurde durch die Ciſterzienſer
Mönche das Kloſter gegründet. Es hat unter dem Namen Ciſter
zienſer Kloſter Walkenried eine große Bedeutung gehabt.Nebra, 26. Januar. Selbſtmordverſuch Von einem
Laſtwagen überfahren wurde geſtern eine hieſige junge Frau aus
dem Arbeiterſtande. Unglückliche Familienverhältniſſe ließen in ihr
den Entſchluß reifen, freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden. Die
Verletzungen, die ſie erlitt, ſind nicht lebensgefährlich. Sie fand im
hieſigen nkenhaus Aufnahme.

k. Torgau, W. Januar. (Ein Zuſammenſchluß der
Mittelſtändler) des Kreiſes Torgau kam Sonntag mittag
m „Schützenfhaus“ in Torgau zuſtande. Die Verſammlung wurde
ron Herrn Obermeiſter Jütte eröffnet und geleitet. Er warf zu
nächſt einen Rückblick auf das ſchwere Jahr 10926, das faſt alle
Hoffnungen, die die Gewerbetreibenden am Anfang geſtellt hatten,
enttäuſcht hat. Außer der Vorſtandswahl wurden die wichtigſten
Beſtimmungen der Satzungen bekanntgegeben. Der Kreisgruppe
haben ſich folgende Ortsgruppen angeſchloſſen: Torgau mit 301
Mitgliedern, Prettin mit 67 Mitgliedern, Schildau mit 61 Mit
gliedern, Dommitzſch mit 53 Mitgliedern, Mockrehna mit 28 Mit
gliedern, Belgern mit 90 Mitgliedern, Annaburg mit 82 Mit
gliedern, Kreisgaſtwirteverband mit 200 Mitgliedern, Großtreben
mit 28 Mitgliedern, Zeckritz-Zſchauckau mit 35 Mitgliedern. Der
Geſamtmitgliederbeſtand beläuft ſich gegenwärtig auf 945.

Zeitz, 26. Januar. (Drei Einbrecher verſaftet.) Jn
der Nacht von Sonntag zu Montag beobachteten Vorübergehende
drei verdächtige Perſonen an der Türe eines Konfektionsgeſchäftes
am Wendiſchen Berg. Ein benachrichtigter Polizeibeamter konnte
die Diebe feſtnehmen. Es handelt ſich um drei, wegen Eigentums-
vergehens ſchwer vorbeſtrafte Männer, die erſt kürzlich von Dork
mund nach Weißenfels verzogen ſind. Jn dem Beſitz der Ver
hafteten fand man Schußwaffen und Werkzeuge.

Zeitz, 26. Januar. (Ein „bayriſcher“ Schwindler.)
Ein angeblich aus Garmiſch ſtammender Schwindler ſuchte hier
zahlreiche Mitglieder des DeutſchOeſterreichiſchen Alpenvereins
heim, um das Reiſegeld zu erhalten, weil angeblich ſeine Frau am
Kindbettfieber bedenklich darniederliege. Das gleiche Manöver hat
er in Gera verübt. Er tritt in bayriſchen Lederhoſen auf und ſpricht
bayriſchen Dialekt.

Donnerstac, 27. Januar 1927

Mütterſchule
in Form einer Freizeit vom 12. Februar bis 12. März 1927

im Neulandhaus in Eiſenach.
Aus Eiſenach wird uns geſchrieben:
Bei der wachſenden Not und ſchweren Entartung des Volks

lebens wird immer mehr die deutſche Frau und Mutter die einzige
Möglichkeit zur Rettung. Wenn die Familie nicht geſundet, kann
unſer ganzes Volk micht wieder hochkommen.

Zu allen Berufen erhalten Frauen Ausbildung, aber zu dem
verantwortungsvollſten nicht: dem der Frau und Mutter. Die
Wichtigkeit des Familienlebens als Geſundbrunnen der Nation
verlangt aber, daß dieſer Beruf in ſeinem großen Wert und ſeiner
hohen Aufgabe viel mehr erkannt wird, daß eine innere Vorbe-
reitung dazu erfolgt. Dieſe kann am beſten in Form einer

gegeben werden. Bei dem traulichen und freund
ichen Zuſammenleben, wie es das Neulandhaus bietet, können

die Beſprechungen und der geſamte Unterricht ganz anders auf
enommen werden, als wenn in Abendſchulen ähnliche Themen
handelt werden.

Wir laden daher Bräute, junge Frauen und Mütter aller
Stände zu dieſem Lehrgang hergzlichſt ein. Wenn auch einMonat ſelbſtverſtändlich eine vollſtändige Ausbildung in allen

dieſen Fragen geben kann, ſo iſt eine Freizeit doch imſtande, die
Seelen zu wecken und den Anſtoß zu weiterer Durchbildung und
proktiſcher Uebung im Alltag zu geben.

Wir bitten alle Volksfreunde, unter Aufbringung kommu-
naler oder kirchlicher Mittel ihre Pflegebefohlenen herzuſenden.
Der Aufenthalt in unſerem herrlich gelegenen r dicht am
Wald (800 Meter hoch), auf halber Höhe der rtburg, iſt zu
u ſehr geſund und kräftigend. Ausreichende Zeit für körperche Erftiſchung wird gewährt. Darum: Herzlichen Willkommen

gruß allen Kommenden!
Leiterin der Freizeit iſt die Neuland- Leiterin Guida

Diehl, Eiſenach, Neulandhaus, von der alles Nähere über das
Programm der Schule, Lehrordnung uſw. zu erfahren iſt.

Beim Spielen erdroſſelt
Leipzig, 27. Januar. Ein tragiſcher Unglücksfall ſich

Mittwoch vormittag in Leipzig-Lindenau. Die beiden Kinder eines
Arbeiters, Knaben im Alter von ein bis 238 Jahren, ſpielten in
Abweſenheit der Eltern mit einem Bindfaden, den ſie an ein Bett
gelnüpft hatten. Es bildete ſich eine Schlinge, in die der
ältere Knaben den Kopf ſteckte. Als die Mutter zurückkehrte,
fand ſie ihr Kind tot auf.

A Froſe, 24. Januar. (Spar- und Darlehnskaſſe.)
Das verfloſſene Geſchäftsjahr der Spar und Darlehnskaſſe ſpiegelte
die in der Landwirtſchaft beſonders herrſchende Not wieder. Die
Anzahl der Guthaben und ihre Höhe ſind gerade aus landwirtſchaft
lichen Kreiſen recht gering, dagegen mußte über das Darlehnskonto
eine vorläufige Sperre verhängt werden. Obgleich die Mitglieder
zahl der Kaſſe ſich erhöht hat, iſt der buchmäßige Umſatz gegen das
Jahr 1925 zurückgeblieben.

Plauen, 25. Jan. (Ein Gefangener entwichen.) Der
26 Jahre alte Kupferſchmied Ludwig Drudik aus Platten (Tſchecho
ſlowakei) iſt in der vergangenen Nacht aus dem hieſigen Kranken
hauſe, in das er am 3. September von der Gefangenenanſtalt ein
geliefert worden war, entflohen. Es handelt ſich um einen oft vor
beſtraften Einbrecher.

Saalfeld, 26. Januar. Vor einer Gasvergiftung
bewahrt.) Am Haupteingang der hieſigen Mädchenſchule war
kürzlich das Hauptrohr der Gasleitung gebrochen, und das aus

ſtrömende Gas hatte im Erdboden auch ſeinen Weg in die im Erd
geſchoß gelegenen Schlafräume des Schuldieners gefunden. Nur
dem Umſtande, daß dieſer, durch den intenſiven Gasgeruch geweckt,
die Seinen zum Äufſtehen veranlaßte, war es zu danken, daß ein
ſchweres Unglück vermieden wurde.

Erfurt, 26. Januar. (Zuſammenſtoß.) Am Montag vor
mittag 11 Uhr ereignete ſich in der Johannesſtraße, am Johannes-
turm, ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen einem Straßenbahn
wagen und einem aus Eiſenach ſtammenden Laſtkraftwagen. Der
Laſtkraftwagen, der aus der Schlachthofſtraße kam, fuhr beim Ein
biegen in die Johannesſtraße dem aus Erfurt-Nord kommenden
Straßenbahnwagen in die Seite, brach mit den Vorderrädern zu
ſammen und beſchädigte den Perron des Straßenbahnwagens er
heblich. Perſonen kamen glücklicherweiſe nicht zu Schaden. Der
Straßenverkzhr in Richtung Erfurt-Nord wurde durch dieſen Unfall
längere Zeit lahmgelegt. Der Feuerwehr gelang es, das Laſtauto
wieder flott zu machen.

Gotha, 26. Januar. (Domela wieder in Gotha.) Harry
M. Domela, der falſche Prinz von Preußen, iſt in Gotha im Kraft
wagen eingetroffen. Er wohnt aber nicht wieder im Schloßhotel,
ſondern er begnügt ſich, da ſeine Anſprüche an das Leben be
deutend herabgemindert ſind, dieſes Mal mit einem etwas ein
facheren Lager, einem Einzelzimmer im Amtsgerichtsgefängnis,
wo zur gegebenen Zeit Abrechnung über ſeine Betrügereien ge-
halten wird. Damit hat eine Affäre, die ungewöhnlich viel Auf
ſehen erregte, ihren vorläufigen Abſchluß gefunden. In den Ge
richtsverhandlungen werden die Tribünen vorausſichtlich voll be
ſetzt ſein.

Kleine Nachrichten
Helbra. Hier ſind in letzter Zeit falſche Zehnmarkſcheine und

Ein und Zweimgrkſtücke aufgetaucht. Die alſchgeldſtücke ſind
leicht an undeutlicher Prägung und dem e erkennbar; dieScheine haben auf der Raſt einen verwiſchten Druck. Groß

örner. Auf dem Kupfer- und Meſſingwerk, Abteilung Bandwalz-
werk, verunglückte der Arbeiter Gutſche von hier. G. transportierte
mit mehreren Leuten einen Glühwagen, der umſchlug. Gerbſtedt.
Der frühere Stadtpark an der Zabenſtedter Straße, der in der
Nachkriegszeit der Abholzung anheimfiel, wird jetzt wieder als Park
anlage hergerichtet. Frankenhauſen. Dieſer Tage wurde in die
hieſige Ortskrankenkaſſe eingebrochen und eine Stahlkaſſette
mit 8000 Mark Jnhalt, die im Arbeitszimmer des Geſchäftsführers
ſtand, geſtohlen. Der Einbrecher konnte bisher noch nicht gefaßt
werden. Apolda. Ein hieſiger Poſtbote, der in ſeinen Dienſt

einen Fehlbetrag von 500 Mark hatte, erhängte ſich.
rfeld. Der Unterſchlagung überführt wurde ein hieſiger An

geſtellter, der Rechnungen ſeines Chefs kaſſierte, das Geld aber
zum Teil für ſeine Zwecke verwandte. Der Täter hat bereits ein
Geſtändnis abgelegt. Magdeburg. Der Photograph Ernſt K. er
litt auf ſeiner Arbeitsſtätte beim Entwickeln durch Blitzlicht ſchwere
Verbrennungen im Geſicht. Er wurde dem Krankenhaus zugeführt.

Altenburg. Ein 2ljähriger Mechaniker nahm in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht vor den Augen ſeiner Braut nach der Heimkehr von einem
Vergnügen Rattengift zu ſich, ſo daß er ſchwer erkrankt in das
Krankenhaus gebracht werden mußte. Halberſtadt. Das hieſige
Schöffengericht verurteilte wegen Getreidediebſtahls während der
Jnflationszeit noch nachträglich fünf Arbeiter zu Gefängnisſt
von 3--6 Monaten. Deſſau. Aus Rache, weil man ihm nichts
gab, warf der bkettelnd umherziehende Gärtner Nitſche die Sche
der Ladentür eines Hauſes der Muldenſtraße ein. x Tanne. Das
Ehepaar, das kürzlich in Rübeland Logieſchwindeleien betrieben
hatte, konnte hier feſtgenommen werden. Kleutſch. Am Sonntag
abend, kurz nach 9 Uhr, brach im Gehöft des Landwirts Fräßdorf
Feuer aus, das die Scheune mit ſämtlichen Heu und Strohvorräten
ſowie den Wagen und mehrere landwirtſchaftliche Maſchinen in
kurzer Zeit einäſcherte



Das Uordhäuſer Stadttheater bleibt
Nordhauſen, 26. Januar. Jn der geſtrigen Stadtverordneten-

verſammlung wurden in Wiederwahl der Demokrat Kneiff zum
Vorſteher und der Sozialdemokrat Hohberg zu ſeinem Stellvertreter
gewählt. Die Fraktionen der Rechten gaben weiße Stimmzettel
ab. Der Rollenmacher Kieſewetter wurde nach ſeiner Beſtätigung
durch den preußiſchen Jnnnenminiſter als unbeſoldeter Stadtrat
eingeführt. Als wichtigſte Frage hatte ſich die Verſammlung mit
der Weiterführung des Stadttheaters zu beſchäftigen.
Mit einer Mehrheit von 21 Stimmen wurde beſchloſſen, das
Theater wie bisher in ſtädtiſcher Regie zu behalten, den
Zuſchuß für die vorjährige Spielzeit in Höhe von 127 000 Mark zu
kewilligen und von den beiden bisherigen Jntendanten Bruno
Wächter und Heinz Huber den letzteren zum alleinigen
Jntendanten für das nächſte Jahr zu wählen.

Das Rote Frontbanner als Friedensſtörer
rl. Derenburg, 25. Januar. Gelegentlich einer Motorradwett

fahrt des Reſigen Motorradklubs wurde bei Derenburg ein Fahrer
von Angehörigen des Roten Frontbanners beläſtigt. Man hielt die
Fahnenſtange über die Landſtraße, ſo daß der Fahrer zu Fall ge
kommen wäte, wenn er nicht geiſtesgegenwärtig gebremſt hätte.
Er wurde auch geſchlagen. Vor dem erweiterten SchöffengerichtHalberſtadt hatten ſich ge Kommuniſten Walter Becker und Auguſt

Schrader heute wegen Körperverletzung zu verankworten. Der
Tambour wurde freigeſprochen, der Fahnentäger Becker erhielt
zwei Monate Gefängnis.

er. Teuchern, 24. Januar. Kriegerverein) Am
21. Januar hielt der hieſige Krieger und Militärverein ſeine
diesjährige Jahreshauptverſammlung in Burkhards Reſtaurant ab,
die ſehr gut beſucht war. Der vorjährige Beſtand war 1056, jetzt
ſind es 125. Jm Vorjahre wurden 11 Verſammlungen abge
halten. Als Beiſitzer würden auf 8 Jahre Otto Graul und Fritz
Graul gewählt.

Artern, 26. Januar. Der Magiſtrat macht bekannt, daß auf
Grund der Ergänzungsverordnung des Regierungspräſidenten zu
Merſeburg über Ausverkäufe vom 5. Dezember 1926 folgende Ver
trauensleute beſtätigt ſind: Kaufmann Joſef Reinhardt, Kauf
mann Willy Riedel, Drogiſt Kurt Brückner, ſämtlich in
Arkern.

Bretleben, 26. Januar. (Ruheſtören der Lärm.) Jn
letzter Zeit iſt es hier öfter vorgekommen, daß nachts durch
ſchmetternde Trompetenſignale die Ruhe geſtört wurde. Meiſtens
handelt es ſich dabei um betrunkene junge Burſchen. Auch in der
vergangenen Woche ertönte nachts wieder in verſchiedenen Straßen

Lärm, ſo daß viele Einwohner erſchrocken die Fenſter öffneten. Es
iſt an der Zeit, daß gegen dieſen Unfug vorgegangen wirh

Kelbra, 26. Januar. (Son derbarer Fund.) Ein hieſiger
Fuhrherr machte beim Abfahren der Hölzer aus dem Forſte einen
ſonderbaren Fund. Er fand vor kurzem einen 12Ender-Hirſch, der
ſicher von Wilddieben angeſchoſſen und dann verendet war. Das
Tier muß ſchon länger im Walde gelegen haben. Bei dem Tiere
fehlte nicht das Geweih, ſondern nur die Geweihſpitzen waren ab
geſägt. Sch. machte ſofort Anzeige bei der Forſtverwaltung und
bezeichnete die Fundſtelle.

Tilleda, 26. Januar. (Zum Gemeindekaſſen-
rendanten) der Gemeinde Tilleda wurde der Landwirt
Paul Kümm ling von bier gewählt und vom Landrat in Sanger-
hauſen als ſolcher beſtätigt.

Anleben, 26. uar. (Ernennung.) Hauptlehrer Peter
von hier iſt von der Regierung in Merſeburg zum ſtellvertretenden
Vorſitzenden des Schulvorſtandes in Auleben ernannt und zwar
auf die Dauer ſeines Amtes als Hauptlehrer, längſtens jedoch auf
die Dauer ſeiner Zugehörigkeit zum Schulvorſtande als Mitglied.

4beißenſefs
vortragsabend im Alldeutſchen Perband

Zu einem Vortragsabend hatte am Dienstag der Alldeutſche
Verband, Ortsgruppe Weißenfels, in „Schumanns Garten“ ſeine
Mitglieder und Freunde eingeladen. Der Vorſitzende, Sanitätsrat
Dr. Flitner, begrüßte die zahlreich Erſchienenen und führte
dieſe mit einleitenden Worten, indem er auf die Ausführungen
Oswald Spenglers in ſeinem Werk „Der Untergang des Abend-
landes“ hinwies, auf den Hauptvortrag des Abends hin. Mit Be
grüßungsworten ſtellte er der Verſammlung den Redner des
Abends, Dr. A. Graf von BrockdorffBerlin, vor und erteilte
De Wort zu ſeinem Vortrag über das Thema „Rote
Diktatur“.

Jn den ſcharf aneinandergereihten Vorgängen, wie ſich dieſe
ſeit Ausbruch der Revolution in Teutſchland abgeſpielt haben, ſieht
der Redner die ſich drohend erhebenden Gefahren einer neuen
kommuniſtiſchen Revolution. Durch all das Vorangegangene, wie
z. B. die revolutionären Vorgänge in Bahern, Thüringen, Frei-
ſtaat Sachſen uſw., ſei das nationale Bürgertum immer noch nicht
vollſtändig wachgerüttelt worden. Der Kommunismus in Deutſch
land hat durch dieſe mißlungenen revolutionären Ausbrüche gelernt
und neue Methoden eingeführt, denn ſeit der Hindenburgwahl hat
ſich der Kommunismus in Deutſchland vollſtändig umorganiſiert,
die Wahſkreiseinteilung iſt abgeſchafft worden und dafür die Be
triebszellen eingeführt. Die Organiſation geht von oben nach
unten. Die Häupter ſind größienteils Ausländer. Als Macht
mittel tritt der „Rote Frontkämpferbund“ in angeblicher Stärke
von 100 000 Mann in Erſcheinung. Es iſt eine große Säuberung
ergenommen worden, wodurch die ethiſch ideal Eingeſtellten ent
fernt wurden. Der Reſt ſetzt ſich zuſammen aus Berufs
revolutionären, aus ehrlichen deutſchen Arbeitern und Angeſtellten,
die auf Grund ſchlechter wirtſchaftlicher Verhältniſſe, längerer Er
werbsloſigkeit tief verbittert ſind und aus den Reihen der S. P. D.
zu den Kommuniſten überwechſelten; weiter gehört das Berufs
verbrechertum dem Kommunismus an. Auch in der Propaganda
tätigkeit hat ſich viel geändert, früher arbeitete man mit Aufruf
zum offenen Kampf, heute mit hinterhältigen Fhraſen. Als beſtes
Beiſpiel der neuen Propagandaart muß der Fürſtenberaubungsfeld-
zug erwähnt werden. Das Heer der Arbeitsloſen, das bald wieder
zwei Millionen der Bevölkerung ausmacht und ſicher noch weiter
anſchwellen wird, ſorgt ebenfalls für weiteren Zuſtrom. Ebenſo
gefahrdrohend iſt die Erdroſſelung der deutſchen Landwirt
ſchaft, die heute ſchon wieder eine Schuldenlaſt von neun Mil
liarden zu tragen hat; Bauer wie Großgrundbeſitzer werden bald,
nur noch die Schuldner internationaler Gläubiger ſein. Das
Gleiche wird mit der Jnduſtrie geſchehen. Als Schrittmacher
für den Kommunismus kommen auch die Demokraten und ein
Teil des Zentrums in Frage, denn der Zentrumsführer Steger-
wald treibt heute ebenfalls Klerikalbolſchewismus. Gott ſei Dank,
ſtände die Reichswehr noch treu zum Staat, aber Teile der Polizei
neigen auf Grund großer Verſprechungen zum Kommunismus. Die
Forderung der Linken, alle Nationalgeſinten von maßgebenden
Stellungen zu entfernen und die Politiſierung der Reichswehr,
e wenn dieſe durchkäme, zum Bolſchewismus und Chaos

Was tun dagegen das nationale Bürgertum und die nationalen
Berbände? Das Bürgertum ſchläft wie bisher ruhig weiter, die
nationalen Verbände, die eng vereint zuſammengehen ſollten, be
kämpfen und zerſplittern ſich, um dadurch deſto leichter vereinzelt
dem Kommunismus zur Beute zu fallen. So weit darf es nicht
kommen! Das nationale Element im Volk muß erwachen, damit
die alte deutſche Treue ihren guten Klang wiedergewinnt!

Anhaltender Beifall lohnte dem Redner für die aufrüttelnden
Worte und nach kurzer Pauſe ſetzte eine rege Ausſprache ein, wo
durch die Verſammlung einen höchſt anregenden Verlauf nahm.

Die Wohltätigkeitsſchwindlerin in Erfurt gefaßt
Die Wohltätigkeitsſchwindlerin, die hier am 15. d. Mts. eine

83jährige Hoſpitalin im Laurentiushoſpital um 83 M. beſtahlen
hatte, iſt als die angebliche Hilfsſchweſter Luiſe Döſchner, ge
boren am 11. Dezember 18092 in Halle, bei einer Gaſthofskontrolle
in Erfurt verhaftet worden.

Fahrraddiebſtähle. Am Montag vormittag gegen 9 Uhr
wurde ein vor dem Grundſtück Saalſtraße Nr. 30 ohne Aufſicht und
Sicherungsmaßnahm aufgeſtelltes Herrenfahrrad geſtohlen. Be-
ſchreibung: Marke Orania, ſchwarzer Rahmenbau, hochgebogene
Lenkſtange, gelbe Felgen, Nummer unbekannt. Am Dienstag
nachmittag gegen 5 Uhr wurde wiederum ein Herrenfahrrad, das der
Geſchädigte vor dem Poſtgebäude in derſelben Weiſe aufgeſtellt
ben geſtohlen. Beſchreibung: Marke Dürrkopp, ſchwarzer Rahmen-

u.

Chaplins Ankunft in Uewnork

Charlie Chaplin, gegen den ſeine Gattin Lita Greh bekantlich die
Scheidungsklage erhoben hat, und der infolge der damit ver-
bundenen vorläufigen Beſchlagnahme ſeines geſamten Vermögenseinen nervöſen Jufamnmenbeach erlitt, wird die Vereinigten

Staaten nicht verlaſſen dürfen, bevor er nicht ſeine rückſtändigen
Steuern im Betrage von 1 000 000 bis 2 000 000 Dollars bezahlt hat.

e X.
Lyzeum. Die Schülerinnen, die aus der Grundſchule in

die Sexta des Lyzeums zu Oſtern 1927 aufgenommen werden
ſollen, ſind bei dieſer Schulleitung des Lyzeums anzumelden. Die
Eltern dieſer Schülerinnen werden erſucht, an einem der folgen
den Tage: Mittwoch, den 26. Januar, Donnerstag, den
27. Januar, Mittwoch, den 2. Februar oder Donnerstag, den
3. Februar in der Zeit von 1128 bis 1 Uhr ihre Kinder im Amts
zimmer des Lyzeums, Promenade 35, vorzuſtellen. Bei der An-
meldung ſind vorzulegen: Geburtsſchein, Taufſchein, Jmpfſchein
und das letzte Zeugnis der Grundſchule.

Volksbühne Weißenfels. Am Dienstag nächſter Woche folgt
als Februar- Aufführung für die Mitglieder der Volksbühne
Strindbergs „Rauſch“. Kartenverkauf und Zettelausgabe tags zu
vor 12 bis 3 Uhr in der Stadtbücherei.

Zur Abwendung des Konkursverfahrens über das Ver-
mögen des Kupferſchmiedemeiſters Paul Stehning in Weißenfels
wird auf ſeinen Antrag die Geſchäftsaufſicht angeordnet. Zur
Aufſichtsperſon wird der Bücherreviſor Franz Söhnert in Weißen-
fels beſtellt.

Die Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen A. G. zu Halle
(Saale) beabſichtigt, eine 15 kV-Leitung zur Verſorgung ihrerWerke mit elektriſcher Energie zwiſchen der Brikettfabrik Wahl

und der Grube Vollert zu errichten. Die Leitung führt durch die
I der Gemeinden Wählitz, Köpſen, Hohenmölſen, Keutſchen,

erſchen und Trebnitz. Etwaige Einſprüche der Eigentümer der
De überkreuzenden Grundſtücke ſind innerhalb 14 Tagen, vom

age der Bekanntmachung an gerechnet, bei dem Amtsvorſteher in
Röſſuln ſchriftlich einzureichen.
nahme im Amtszimmer aus.

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
ſoll am 2. März 1927, vormittags 10 Uhr an der Gerichtsſtelle,
Zimmer Nr. 28, verſteigert werden das im Grundbuche von
Weißenfels, Band 46, Blatt 5 (eingetragene Eigentümer am18. November 1926, dem Tage der Eintragung des Verſteige
rungsvermerkes: Schuhfabrikant Hiacinth Anderwald und deſſen
Ehefrau Anna geb. Kuhnt in Weißenfels gleichanteilig und ge-
meinſchaftlich) eingetragene Grundſtück, Gemarkung Weißenfels,
Kartenblatt 4, Parzelle 1202/31, Schillerſtr. 44, Wohnhaus mit
Hintergebäude und Hofraum, 6 a 36 qm groß. Nutzungswertim Jahre 1910: 2895 Rm. Gebäudeſteuerrolle Nr. 1985.

Sterbefälle: Frau verw. Anna Schulze geb. Hauer, 75
Jahre alt, am 23. Januar 1927 in Weißenfels. Eduard Reifert,
82 Jahre alt, am 25. Jannar 1927 in Plennſchütz.

Sangerſiaufen
ng des Land wirtſchaftlichen Vereins

Jm Saale des „Preußiſchen Hofes“ zu Sangerhauſen hielt
am vergangenen Dienstag der Landwirtſchaftliche Verein Sanger
hauſen und Umgegend ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab,
die von den Vereinsmitgliedern und auch von Gäſten ſehr gut
beſucht war.

Gegen 4 Uhr nachmittags wurde die Verſammlung durch den
Vorſitzenden, Herrn Stadtgutsbeſitzer Reinicke Sangerhauſen,
eröffnet. Jn kurzen Worten gab er einen Rückblick auf das ver-
floſſene Jahr, wie es ſich für den Landmann ausgewirkt und was
es ihm gebracht hat. Er ſchloß in der Hoffnung, daß das Jahr
1927 eine beſſere Wendung für unſere heimiſche Landwirtſchaft
bringen möge. Dem gegebenen Geſchäfts und Kaſſenbericht ent
nehmen wir, daß dem Verein augenblicklich 198 Mitglieder an
c Die Kaſſe ſchloß in Einnahmen mit 1490 Mark und in

usgaben mit 1230 Mark, ſo daß ein Beſtand von 260 Mark ver
blieb. Dem Kaſſierer und dem Vorſtand wurde einſtimmig Ent-
laſtung erteilt. Das Andenken der in dem letzten Geſchäftsjahr
verſtorbenen Vereinsmitglieder, Gutsbeſitzer Hecker und Fleiſcher
meiſter Otto Hecker, beide aus Sangerhauſen, ſowie des Land
wirts Otte aus Edersleben, ehrte man durch Erheben von den
Plätzen und ein kurzes ſtilles Gedenken,

Zeichnungen liegen zur Einſicht

Für langjährige treue Dienſte auf dem Gute des Herrn
Wilhelm Stock- Sangerhauſen wurde dem Aufſeher Materng und
dem Geſchirrführer Erdmann von hier eine Ehrenurkunde der
Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen verliehen. Stadt
gutsbeſitzer Reinicke fand anerkennende Worte für die beiden
Jubilare und hob das ſchon ſeit Jahren auf dem Stockſchen Gut
beſtehende gute Verhältnis zwiſchen Arbeitgeber und Arheit,
nehmer hervor. Er ſprach den Wunſch aus, daß auch in den
kommenden Jahren das Verhältnis zwiſchen beiden Teilen das
gleiche harmoniſche bleiben möge.

Oberinſpektor Berger aus Heringen nahm ſodann das
Wort zu einem für die anweſenden Landwirte hochintereſſanten
und lehrreichen Vortrage über „Verſuchsergebniſſe auf
den Schreiberſchen Wirtſchaftsgütern in den
Jahren 1925/26“. Er berichtete an Hand von Zahlen über die
verſchiedenſten Verſuche, die auf den Verſuchsfeldern der dortigen
Güter unter ſeiner Leitung angeſtellt ſind und die ſich nach den
wiſſenſchaftlichen Urteilen auch auf das beſte bewährt haben
Dringend aber warnte der Redner vor einer allgemeinen An-
wendung des von ihm drenhen e Ein beſtimmtes Rezept
das auf alle Ackerböden anzuwenden ſei, gäbe es nicht. Vielmehr
können nur Erfolge erzielt werden, wenn ein jeder Ackerſchlag
individuell nach ſeiner Bodenbeſchaffenheit behandelt wird.

Nach einer kurzen Pauſe gab dann Herr Dr. Knoll Halle
einen Bericht über den in Halle im Anſchluß an die Landwirt-
ſchaftliche Woche 1927 ſtattgefundenen Vortragszyklus. Der
Redner knüpfte an die Worte des Oberinſpektors Berger an und
führte aus, daß man auch das in Halle Gehörte nicht verallge-
meinern dürfe. Der Beſuch der Vorträge in Halle, zu denen der
größte Saal kaum ausreichte, um die Beſucher zu faſſen, war ein
unerwartet guter. Man hat die Beſucherzahl mit 1200 Perſonen
nicht zu hoch geſchätzt. Dann ging er auf die einzelnen Vorträge
die dort gehalten worden ſind, ein und brachte ſie in großen Um
riſſen zum Vortrag. Recht eingehend behandelte er den in Halle
gehaltenen Vortrag des Rittergutsbeſitzers ReinhardtBurg-
31 Den Vorträgen der beiden Redner folgte eine Ans-
pra

Eine öffentliche Stadtverordnetenſitzung fand geſtern abend
in der Aula der hieſigen Mittleren Schulen ſtatt. Gegen 48 Uhr
wurde ſie vom Stadtverordnetenvorſteher, Konrektor Fröſchke,
eröffnet. Einen Sitzungsbericht bringen wir in unſerer morgigen
Ausgabe. Der öffentlichen Sitzung ſchloß ſich noch eine geheime an.

Zum Konrektor ernannt iſt der an der hieſigen Volks-
ſchule tätige Lehrer Ferd. Grüneberg.

Mufflons im Harz. Vor mehreren Jahren hatte die an
haltiſche Regierung im Harzgebiet Mufflons ausgeſetzt. Die Heimat
dieſer Tiere, die ein fuchsrotes Fell haben und deren Kopf ein
breites Gehörn trägt, iſt Korſika und Sardinien. Da den Tieren
die Gräſer des Waldes als Futter genügen, richten ſie faſt gar
keinen Wildſchaden an. Die Mufflons, die im allgemeinen ſehr
ſcheu ſind, haben ſich infolge der Schonung durch die Forſtver
waltungen gut vermehrt. Seit einiger Zeit ſind ſie auch in die aus-
gedehnten Stolberger Waldungen eingedrungen und
bringen ſo eine Abwechſlung in den Wildbeſtand.

Kreishundeſteuern. Nach einer Bekanntmachung des Kreis-
ausſchuſſes des Kreiſes Sangerhauſen kommen für das Jahr 1926
folgende Hundeſteuern zur Erhebung: für den erſten Hund vom
1 April bis 30. Juni 1926 1,25 M., vom 1. Juli bis zum 30. März
1927 6 M., für den zweiten Hund vom 1. April bis 30. Juni
3,75 M., vom 1. Juli bis 31. März 1927 15 M., für den dritten
und jeden weiteren Hund vom 1. April bis 30. Juni 1926 6,25 M.
und für die Reſtzeit 30 Mark.

V. f. B. Der Verein für Bewegungsſpiele hält am Mitt-
woch, 2. Februar, abends 854 Uhr in ſeinem Vereinslokal „Hotel
Preußiſcher Hof: ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Da
die Neuwahl des Vorſtandes ſtattfindet, iſt das Erſcheinen möglichſt
aller Mitglieder erforderlich.

Afſeßersfeben
Geſchmackloſigkeit oder Gedankenloſigkeit? Es ſind of

Kleinigkeiten, die aus einer an ſich ganz einfachen Sache etwas zu
machen wiſſen. Aber ebenſo ſind es auch ſehr oft Kleinigkeiten,
die an einem Kunſtwerk, einem Gebäude oder ſonſt etwas ſtörend
wirken. Viele Menſchen nehmen es eben als gegeben hin. Fein-
fühlige Leute aber empfinden eine ſolche Geſchmackloſigkeit doch.
Jn den meiſten Fällen dürfte ſie auf ganz einfache Art zu beſeitt
gen ſein. Es wäre dadurch wieder ein guter Schritt zur Ver
ſchönerung unſerer Stadt getan. Wir wollen heute einige ſolche
Sachen an oder in unſeren Kirchen zeigen: Da ſind die Eingänge
von St. Stephan und St. Margarethen. Den Schlußſtein des
Hauptportales von St. Stephani bildet ein rotes Emailleſchild
mit Angaben über die Lage eines Hydranten. Ueber den beiden
Türen der Margarethenkirche wußte man keine anderen Beleuch-
tungskörper anzubringen, als Hoflampen, wie ſie in jeder
Bauernwirtſchaft zu finden ſind. Ebenſo iſt es auch mit der
Lampe, die zur Beleuchtung des Ehrenmales in der Margarethen-
kirche angebracht worden iſt. Die Wirkung des ganzen Kunſtwerkes
iſt dadurch in Frage geſtellt. Hier kann man aber noch mit ge
ringen Mitteln Wandel ſchaffen. Eine Seltſamkeit der Stephan'
kirche aber dürfte wohl die Jahrhunderte überdauern, nämlich der
aufgehängte Himmel über der Kanzel. Es wäre damals gewiß
nicht ſchwer geweſen, ihn auf irgendeine andere Art zu verankern,
als ausgerechnet die wundervoll geformte Spitze in einer Eiſen
ſtange auslaufen zu laſſen. Noch eines ſoll in dieſem Zuſammen
hange mit angeführt werden. Unſer Friedhof ſoll doch wie jeder
andere eine Stätte der Ruhe und des Friedens ſein. Mitten darin
aber liegt, Symbol des nie raſtenden Lebens, eine Baurmſchule.
Sollte wirklich kein anderer Fleck vorhanden ſein dafür, daß aus-
gerechnet die ſchöne baumbeſtandene Raſenfläche mit den verſtreuten
Gräbern dadurch verunziert werden mußte? Hier läßt ſich wohl
auch ſchwerlich in näherer Zeit etwas ändern.

Ein nenuntes Schuljahr. Wie wir ſchon vor einiger Zeit
berichteten, hatte ein Elternbeirat beantragt, daß für diejenigen
ſchulentlaſſenen Knaben und Mädchen, die nach Oſtern keine Lehr
oder Arbeitsſtelle haben, eine beſondere Klaſſe eingerichtet werden
ſollte. Auf dieſe Weiſe würden die Kinder eine geregelte Tätigkeit
erhalten. Eine Umfrage ergab, daß 28 Knaben und 9 Mädchen
dieſe Klaſſen beſuchen würden. Die Schuldeputation kam daher zu
dem Ergebnis, daß nur eine Knabenklaſſe eingerichtet werden ſoll
und zwar an der Stephaniſchule, weil dort die meiſten
Schüler ſich bereit erklärt haben. Den Mädchen ſoll es freigeſtellt
werden, dieſe Klaſſe zu beſuchen, oder die letzte ihrer Schule noch
einmal zu durchlaufen. Es ſoll aber den Eltern die Verpflichtung
auferlegt werden, ihre Kinder das Jahr über hinzuſchicken, alſo den
Schulzwano zu verlängern. Selbſtredend hebt die Annahme einer
Lehr oder Arbeitsſtelle dieſe Verpflichtung auf. Die unterrichtlich
Verſorgung geſchieht durch einen erfahrenen Lehrer der Stephani
ſchule. Deſſen Stelle wird inzwiſchen von einem Schulamks
bewerber verwaltet. Für die Klaſſe würden alſo an Koſten 2700
bis 2900 Mark erwachſen. Auf dieſer Baſis hat der Magiſtrat die
Einrichtung einer ſolchen Klaſſe beſchloſſen und legt der heutigen
Stadtverordnetenſitzung einen dahingehenden Dringlichkeitsantrag

vor.

Buürich- Magen Saal
Nur echt in bdiauer Packung mit dem Bilde des Ertinders.
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Die ſtädtiſche Kiesgrube. Die Stadt hat von alters her die
Verpflichtung, die Verſorgung mit Kies und Sand zu garantieren.
Das war bisher recht einfach, denn wir haben ja die Kiesgrube
oben auf dem Zollberg. Aber jetzt läßt ſich der Betrieh aus einer
ganzen Reihe von Gründen nicht mehr aufrecht erhalten, infolge
deſſen ſoll ſie ſtillgelegt werden. Um weiterhin die Kies- und
Sandverſorgung zu gewährleiſten, ſoll ein Vertrag mit einem
Herrn Weber aus Sandersleben abgeſchloſſen werden. Dieſer
Vertrag hat dem Bauamte vorgelegen, er ſoll 20 Jahre laufen.
Für den Verkauf ſoll ein Betriebskapital von 1500 Mark bereik-
geſtellt werden. Jn der heutigen Stadtverordnetenſitzung ſoll
darüber beraten werden.

Damen-Schönheitswettbewerb. Ein beſonders Ereignis ſteht
uns am Freitag bevor. Die Firma Mimoſa-Film in Leipzig hat
die Bühne des „Kaiſerhofes“ in ein Kinoatelier verwandelt und
wird dort Aufnahmen machen. Für dieſen Damen-Schönheits-
Wettbewerb haben eine ganze Reihe hieſiger Firmen wertvolle
Preiſe geſtiftet. Nach den Aufnahmen ſoll ſogar ein Filmball
ſtattfinden. Der Vorverkauf findet
Karten koſten 0,75 und 1 Mark.

Volksbildungsverein. Am kommenden Montag ſteht uns
wiederum ein ganz beſonderer Genuß bevor. Phyſiker Pauck aus
Berlin, deſſen Name in der Volksbildung den beſten Klang hat,
wird einen großen Experimentalvortrag über die Grundlagen und
Entwicklungsmöglichkeiten des Rundfunks halten. Daß der Vor
trag auch äußerlich genommen ein „großer“ ſein wird, geht aus
der Tatſache hervor, daß Herr Pauck etwa 10 Zentner Gepäck mit
ſich führt. Die Bühne des Beſtehornhauſes wird einem inodernen
phyſikaliſchen Laboratorium gleichen. An der Hand zahlreicher Ver
ſuche wird jeder Zuhörer ein anſchauliches Bild vom Weſen und
von der Entwicklung der neuen epochemachenden Errungenſchaft
des Rundfunks bekommen. Da dieſer Vortrag ganz beſonders große
Koſten verurſacht, ſieht ſich der Verein genötigt, auch von den

bei Bennewitz ſtatt. Die

Seit etwa einem Jahre iſt nunmehr die Zugtelephonie
und telegraphie auf el Bahnen in Betrieb. Trotz der von
Zeit zu Zeit von verſchiedenen Seiten verbreiteten Ankündigung
einer nahe bevorſtehenden Ausdehnung in großem Umfange iſt

der Verkehr immer noch beſchränkt
auf die Strecke Berlin Hamburg; nur die Einbeziehung einer
e von Orten in der Nähe von Berlin und Hamburg in dieſen
Verkehr iſt im Oktober vorigen Jahres erfolgt. Als nächſte Er
weiterung ſcheint aber nun endgültig die Aufnahme des Telephon-
und Telegraphenverkehrs auf der Strecke Berlin- München
für zwei D-Züge bevorzuſtehen, die, wie wir erfahren, am
1. April, vielleicht ſogar ſchon am 1. März, durch die Zug-
telephonieA.-G. erfolgen wird.

er Grund für die langſamen Fortſchritte dieſer
Neuordnung liegt gewiß einmal darin, daß im Anfang noch er
hebliche Vorarbeiten und Verſuche notwendig ſind, ehe ein ein
wandfreies Funktionieren der Nachrichtenübermittlung vom und
zum fahrenden Zuge gewährleiſtet werden kann. Dann aber
haben ſich doch wohl auch

nicht alle Hoffnungen erfüllt,
die man bei Einführung der Neuerung ſich gemacht hatte. Nach
zuverläſſigen Jnformationen hat ſich auf der Strecke Berlin
Hamburg bei fünf Zugpaaren, die mit der telephoniſchen bzw.
telegraphiſchen Einrichtung verſehen ſind, eine Jnanſpruchnahme
von durchſchnittlich 6 bis 7 Geſprächen je Zug er-
geben, ein Reſultat, das durchaus nicht zu einer Erweiterung des
Verkehrs reizt, zumal, wenn man bedenkt, daß für den Verſuch

Zugtelephonie und Reichsbahn
Die Probeſtrecke Berlin- Hamburg enttäuſcht Ungünſtige Prognoſen

auf der Strecke Berlin Hamburg gerade die Tatſache mit entded geweſen iſt, daß ſich ein ſakfer Geſchäftsverkehr zwiſchen
en beiden Städten abſpielt. Wie wenig dieſe Tatſache allein aus

ſchlaggebend ſein kann, beweiſt auch ein anderer Umſtand. Ende
Auguſt hatte die Deutſche Kursfunk G. m. b. H. begonnen, Tr
drahtlos verbreiteten Wirtſchaftsnachrichten (Deviſen, Getreide
und Metallkurſe, Effektenberichte uſw. aus dem Jn und Aus-
land) durch Zugtelephonie den fahrenden D-Zügen zwiſchen
Berlin und Hamburg zu übermitteln. Wie wir hören, iſt 2ieſeg
Nachrichtendienſt inzwiſchen wieder aufgegeben worden, da ſich
keine genügende Jn anſpruchnahme ergeben hat.

Das ſind doch alles Momente, die an dem Bedürfnis für Zug-telephonie und Zugtelegraphie ſtark zweifeln laſſen. Es ma a
ſein, daß die Entfernung zwiſchen Berlin und Hamburg zu kurz
iſt, daß alſo die Zeiterſparnis durch Nachrichtenübermittlung vom
fahrenden Zug zu gering iſt, als daß im Durchſchnitt die Be
nutzung der Einrichtung ſich lohnte. Von dieſem Geſichtspunkte
aus, d. h. rein was die Entfernung anbelangt, bietet ſicher die
Strecke Berlin München mehr Ausſichten auf Erfolg; hier dürfte
aber wieder der geſchäftliche Verkehr nicht ſo intenſiv ſein, und ob
der Reiſeverkehr allein die genügend Beanſpruchung aufbringen
wird, muß zum mindeſten zweifelhaft erſcheinen. Jedenfalls wird
man auch an die neue Strecke

nicht mit allzu großen Erwartungen herangehen
dürfen; auch von einer Belebung der Wirtſchaft wird kaum ein
weſentlich regeres Jntereſſe an der Zugtelephonie erwartet werden
dürfen.
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Einſchiffung' engli

Die engliſche Militär- Expedition nach China nimmt einen
St daß die Oeffentlichkeit unruhig wird und von

eiten Stimmen laut werden nach Einberufung
des Parlaments,

Mitgliedern ein mäßiges Eintrittsgeld in Höhe von 50 Pfennig zu
erheben. Nichtmitglieder können Karten in der Leſehalle für
1,25 Mark bekommen. Es ſei noch darauf hingewieſen, daß am
Nachmittag ein beſonderer Schülervortrag ſtattfinden wird.

Chorverein. Wie bekannt, beabſichtigte der Chorverein das
Requiem am Nachmittage der Einweihungsfeier des Ehrenmales in
der Stephanikirche aufzuführen. Dieſe Abſicht ließ ſich leider nicht
durchführen, weil das Werk zur Aufführung nicht reif war. Wie
wir erfahren, ſoll gelegentlich der nun bald zu erwartenden Feier
das Werk noch einmal geboten werden und zwar zu volkstümlichen
Preiſen. Dadurch wird die Feier wundervoll abgerundet.

Eisbahn. Geſtern nachmittag wurde die Eisbahn eröffnet.
Der Beſuch war recht rege. Ein kleiner Teil des Teiches iſt noch
nicht zugefroren, er wird aber genügend abgeſperrt.

Aus aller Welt
Dreifacher Mord und Selbſtmord

Eſſen, 27. Januar. Geſtern nachmittag wurden in der Woh-
nung eines Büroangeſtellten, deſſen 84 Jahre alte Mutter
und beide Schweſtern in ihren Betten tot aufgefunden. Der
Tod der drei Frauen wird auf Gasvergiftung zurückgeführt,
die der Bürvangeſtellte, der ſich ſelbſt erhängt hat, herbei
geführt hat.

Ein ſchweres Straßenunglück
Greiz, 27. Januar. Am Dienstag nachmittag ereignete ſich

on der gefährlichen Ecke am Gaſthaus „Feldſchlößchen“ in Sachswitz
Bez. Greiz) ein ſchwerer Zu ſammenſtoß zwiſchen einem
Notorradfahrer und einem Leipziger Perſonenauto.
Der Motorradfahrer ſtieß ſcheinbar durch zu ſcharfes Nehmen der
VBiegung mit dem Auto zuſammen. Der Zuſammenprall
war urchtbar. Das Motorrad wurde vollſtändig zer
trümmert. Der Fahrer, Jnſtallateur Körner aus r
wurde vom Rade geſchleudert und ſo ſchwer verletzt, daß er mittels
Sanitätsauto in ſeine Netzſchkauer Wohnung gebracht werden
mußte. Die Jnſaſſen des Autos kamen mit dem Schrecken davon.
Das Auto ſelbſt mußte abtransportiert werden.

Zahlreiche Grippe-Erkrankungen in Potsdam
Zwei Schulklaſſen geſchloſſen.

Berlin, 26. Januar. Nachdem die Grippeerkrankungen in
Verlin faſt erloſchen ſind, macht ſich in Potsdam ſeit einigen
Tagen eine Zunahme der Grippe- und Erkältungskrankheiten
bemerkbar. Genaue Zahlen über den Umfang der Krankheit laſſen
ſich nach der Auskunft der Potsdamer Geſundheitsbehörde nicht
machen, da dieſe Erkrankungen bekanntlich nicht meldepflichtig ſind.
n den beiden Potsdamer Krankenhäuſern haben etwa 50 Grippe-
kranke in den letzten Tagen Aufnahme gefunden, und aus den
Krankheitsgziffern der Büros und Betriebe ſowie der Krankenkaſſen
geht hervor, daß die Zahl der Kranken nicht unbeträchtlich iſt.
Der Potsdamer Magiſtrat hat bereits Vorſichtsmaßregeln getroffen,
Neue Typhosfälle ſind in den letzten Wochen glücklicherweiſe nicht
aufgetreten. Da die Grippeerkrankungen beſonders ſtark unter
den Schulkindern graſſierten, hat man ſich dazu entſchließen

müſſen, zwei Schulklaſſen, in denen von 40 Kindern 25 erkrankten,
zum Teil auch an Maſern, vorläufig auf acht Tage zu ſchließen.

Einbrecher in Konfektionshäuſern
Berlin, 27. Januar. Wie die „B. Z.“ meldet, machten

r nacht Konfektionseinbrecher an zwei Stellen wertvolle
e ute. Jn einem Geſchäft in der Behrenſtraße öffneten ſie

die Doppeltür mit Gewalt und ſtahlen für 8000 Mark
Herrenſtoffe und fertige Anzüge. Jn der Alten Jakobſtraße
durchbrach eine andere Kolonne eine Wand und erbeutete eben-
falls für 8000 Mark Stoffe.

Was zuviel iſt
Jn Wien iſt ſoeben der große winterliche Jnvenkurausver-

kauf zu Ende gegangen. Am letzten Tage aber ereignete es ſich
die Geſchichte iſt authentiſch in einem großen Schuhwarenhaus,
daß eine der Ausverkaufskundinnen es wagte, ein Paar Schuhe,
die ihr der Geſchäftsinhaber perſönlich ausgeſucht hatte, zurück
zuweiſen.

„Unſere Schuhe gefall'n Jhnen alſo net?“ fragte der Chef.
„Na, dann kaufen Sie nur in Gottes Namen wo anders ein!“
Und wies mit nicht mißzuverſtehender Geſte nach der Tür, wo
die vielen Kaufluſtigen Polonäſe ſtanden.

Die Dame rauſchte empört ab. „Liebenswürdig ſind Sie gerade
nicht zu Jhren Kundinnen!“, warf ſie dem Chef beim Hinaus-
gehen wütend an den Kopf. Der ſtarrt ihr entgeiſtert nach. Endlich
entringen ſich ſeinen Lippen die Worte:

„Auch noch liebenswürdig bei den Preiſen?!“
t

Großfeuer in einer Engländerkaſerne in Wiesbaden. Jn der
von den Engländern beſetzten Wiesbadener Artilleriekaſerne brach
heute morgen ein Großfeuer aus, das innerhalb von zwei Stunden
vier Gebäude vernichtete. Mit knapper Not konnten die Pferde der
Kaſerne gerettet werden.

Launen der Themis. Vor einigen Tagen hat der Gerichtshof
zu Toledo einen Verbrecher für dreimal dreißig Straftaten zu
einer Geſamtgefängnisſtrafe von 483 Jahren verurteilt. Dieſes
Strafmaß, das nach dem in Spanien gültigen Strafkodex tatſäch-
lich möglich, ſtellt indeſſen nicht etwa einen Rekord auf. Jn dem
Lande der Orangen wurde im Jahre 1893 der Bürgermeiſter der
Stadt Alba wegen Fälſchung von 217 Dokumenten zu einem Ge
ſamtſtrafmaß von 3038 Jahren verurteilt. Die kürzeſte Strafe, die
je verhängt wurde, erhielt ein Briefträger in Chicago. Er hatte
das Briefgeheimnis dadurch verletzt, daß er einen an ſeine Frau
gerichteten Brief geöffnet hatte. Bei der Verhandlung erklärte der
Schiedsrichter, daß das Briefgeheimnis unverletzlich ſei. „Als
Milderungsgrund käme aber dem Angeklagten ſein eiferſüchtiges
Temperament zugute. Er wurde daher nur zu 25 Sekunden Haft
verurteilt. Der Richter zog ſeine Uhr aus der Taſche, las 25
Sekunden vom Fifferblatt ab und erklärte nach deren Ablauf dem
erſtaunten Angeklagten, daß er nunmehr ſeine Strafe verbüßt
habe und frei ſei. Aehnlich erging es einer Engländerin, die vor
einem Jahre wegen Unterſchlagung von zwei Mundtüchern vor
dem Richter ſtand. Da ſie nachweiſen konnte, daß ſie den Diebſtahl
in äußerſter Not begangen hatte, wurde ſie nur zu zehn Minuten
Gefängnis verurteilt. Sie mußte aber dieſe „Strafe“ tatſächlich
in einer Haftzelle abſitzen

Die erſte deutſche Weltreiſe nach dem Kriege
Die „Reſolute“ in Europa eingetroffen.

Hamburg, 25. Jan. Zum erſten Male wieder ſeit dem Kriege
hat ein Dampfer unter deutſcher Flagge: die „Reſolute“ der
Hapag, eine Weltreiſe angetreten. Am 29. Januar iſt die „Reſolute“
in Villefranche (Rivierg) eingetroffen und nimmt dort den Haupt
teil der europäiſchen Paſſagiere an Bord. Auf dem Dampfer, der
bekanntlich ein Luxusſchiff mit modernſten Einrichtungen iſt, be
finden ſich Paſſagiere der verſchiedenſten Länder der Welt. Den
Hauptanteil ſtellen dabei die Amerikaner, unter ihnen prominente
Perſönlichkeiten aus allen Teilen der Vereinigten Staaten.

Mit Polizei gegen einen Affenaufſtand. Jn einem Wander
zirkus in Konſtantinopel geſchah dieſer Tage ein ungewöhn
liches Ereignis, das die geſamte Polizei auf die Beine te. Jn
der Affenabteilung des betreffenden Zirkus befanden ſich etwa
50 Paviane. Dieſe traten plötzlich in den Aufſtand „gegen den
Terror ihrer Bändiger“. Den Anlaß gab die Geburt von ein paar
Affenzwillingen. Einer der Zwillinge ſtarb bei der Geburt. Als
ein Tierbändiger die Affenleiche aus dem Käfig herausziehen
wollte, ſtürzten ſich alle 50 Affen auf ihn, verprügelten ihn und
entriſſen ihm ihren toten Stammesgenoſſen. Vergeblich verſuchte
die ganze Zirkusbeſatzung, ihnen die Leiche wieder wegzunehmen.
Die Affen leiſteten Widerſtand, biſſen um ſich, kratzten, daß man
die Polizei zu Hilfe rufen mußte. Auch die Polizei verſuchte ver
gebens, die Affen mit Knüppelſchlägen zur Vernunft zu bringen.
Schließlich mußte ein beſonderer Operationsplan au beitet
werden. Eine Polizeiabteilung lockte alle Affen in eine Ecke ihres
Käfigs. Jn demſelben Augenblick miſchte ſich ein als Affe ver
kleideter Tierbändiger unbemerkt unter die Affen und die
Leiche heraus. Als die Affen dann merkten, daß ſie überrumpelt
worden waren, begannen ſie ſchrecklich zu ſchreien.

Rieſengeldſtrafen für Autoſchmuggler. Wegen verbotswidriger
Einfuhr von 15 Kraftwagen und Zollhinterziehung wurden ein
Autohändler aus Offenburg und ein Mechaniker zu je 180 000
Mark Geldſtrafe bezw. einem Jahr Gefängnis und ein Berliner
Ingenieur wegen Anſtiftung zu 90 000 Mark Geldſtrafe verurteilt.
Außerdem wurde die Beſchlagnahme von ſechs ſichergeſtellten Autos
verfügt. Für neun nicht ermittelte Wagen wurden die Angeklagten
zum Werterſatz von 54 000 Mark verurteilt.

Wie ſchnell ſpricht der Menſch Der Franzoſe ſpricht ſchneller
als der Deutſche; der Deutſche, der nach England kommt und
einen Volksredner auf einem öffentlichen Platze hört, wundert ſich
über deſſen langſames Zeitmaß. Bei politiſchen Reden iſt die
Geſchwindigkeit in Deutſchland ſeit der Umwälzung bedeutend ge
ſtiegen. So verſichern wenigſtens die Stenographen. Man pflegt
jetzt die Schnelligkeit nach Silben zu bemeſſen. Genaue Be
obachtungen haben ergeben, daß das Durchſchnittsmaß der Reden
in unſeren Parlamenten etwa 250 Silben beträgt. Dabei ſind alle
Pauſen uſw. eingerechnet und das Mittel aus ſchnellen und lang
ſameren Rednern genommen. Bei manchen Rednern ſteigt die Ge
ſchwindigkeit minutenlang auf weit über 300 Silben. Darüber
hinaus wird der Redner ſchon ſchwer verſtändlich Bei ſteno
graphiſchen Wettſchreiben wird manchmal noch mehr erreicht, aber
auch nur auf kurze Zeit. Der freie Wettbewerb der Syſteme hat
Leiſtungen bis zu 400 Silben hervorgerufen,
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